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Preussischer Ministerpräsident Dr. h. c. Otto Braun:

Republik Festtag
„Die Berf iſt nicht inEw wen ſang e ch

chieht das, weil ſich auf das allgemeineden ſtützt. ſe Unterſtützung i n

Dieſe Worte, die Calvin Coolidge,
der Präſident der Vereinigten Staaten, der

Ausgabe von James M. Becks Buch
über die Verfaſſung der Vereinigten Staaten
vorausgeſchickt hat, ſchließen ſehr vieles von dem
in ſich ein, was wir uns bei der Wiederkehr des

es in die re zu rufen haben, an
das deutſche V „einig in ſeinenimen und von dem Willen beſeelt, ſein
in getan. Gerechtigkeit zu erneuen
zu f ſich die r ikaniſche und

Avan

zu reden „Ewigkeitswerk in ſich“. So gewiß ſie
einen h Fortſchritt gegenüber der
Reichs vom April 1871 bedeutet, in
der nicht vom Volke die Rede war, ſondern in
der noch die ſpäter bei der Staatsumwälzung
in wenigen Stunden verſchwundenen Bundes
fürſten einen „ewigen Bund“ ſchließen und
garantieren zu können glaubten, ſo gewiß haften

auch ihr wie allem Menſchenwerk Mängel
und Schwächen an. Menſchen vermögen keine
Ewigkeitswerke zu ſchaffen. Sie können im
beſten Falle für ihre Generation und auf kurze
Zeit darüber hinaus wirken. Die nicht voraus
nun und auch kaum zu ahnenden Neu
er W und Forderungen der Zukunft
er müſſen,

W

wiſſen wir doch auf der anderen Seite genau,
daß ſie in ihrem Grundgedanken und in
allen weſentlichen Beſtimmungen ſchon deshalb
fortbeſtehen und weit hinaus über die Gene
ration, die ſie ſhaffen und t half, fort
wirken wird, weil ſie „ſich auf das allgemeine
Intereſſe ſtützt.“

Einzug der republikanischen

arde in Frankfurt an.
Hörsing im Flugzeug eingetroffen Severings Ankunft angekündigt

Festakt in der Paulskirche Frauen als Blumenspenderinnen
Frankfurt a. M., 11. Aug. Eig. Drahtb.)

Seit Freitag früh wehen von den Türmen und
Dächern die ſchwarzrotgoldenen Fahnen. Grüne
Kränze ranken ſich um die Pforten und die erſten
Boten des Reichsbanners ziehen in kleinen Trupps
durch die Straßen. Rund um den Hauptbahnhof
entbietet mit Rieſenbannern die Stadt ihren erſten
Feſtgruß. Ueberall eilt es geſchäftig hin und her.
Die letzten Vorbereitungen werden getroffen.
Frankfurt rüſtet zum würdigenEmpfang der Republikaner. Die Zeitun
gen bereiten ihre Feſtausgaben vor, und Zeichner
und Berichterſtatter eilen umher, um die letzten
Nachrichten und Bilder aufzufangen.
iſt im Flugzeug eingetroffen, um die letzten
Anordnungen zu geben. Severing hat ſeine An
kunft ange kündigt. Jm Bureau des Reichs-
banners und in den verſchiedenen Stadtteilen wim
melt es von Menſchen. Auf der Straße bieten die

ſchwarzrotgoldene FahnenHändlerfeil. Schwarzrotgoldene Fahnen verteilen auch die

Hörſing

ſonders in den Arbeiterquartieren iſt
man beſchäftigt, und es braucht nicht beſonders be-
tont zu werden, daß die Frankfurter Arbeiterſchaft
ſchon ſeit Wochen fiebert, das Bundes und Ver-
faſſungsfeſt des Reichsbanners würdig zu geſtalten.
So haben z. B. die kleinen Gärtner in Sachſen

Jugos

LKaufhäuſer an Kinder, und aus den rieſigen
Erkern und die breiten Hausfronten entlang leuchtet
es Schwarz-Rot-Gold. Die Gaſtwirtſchaften
ſchmücken ſich, und

Rot- Gold ſchwimmen.

großen Menſchenmengen, die ſich im Takte wiegen.

am Sonnabendfrüh wird
rankfurt in einem Meer von Schwarz-er Am Vorabend des

Verfaſſungstages läßt die Stadt an den öffentlichen
Plätzen Muſikkapellen aufmarſchieren, umlagert von

So beginnt der Verfaſſungstag in Frankfurt. Da
mit auch für Humor und Abvwechſlung geſorgt iſt,
marſchiert ein Trupp Gegenrevolutionäre in Geſtalt
von 10 Hakenkreuzlern mit Stöcken bewaff-
net längs des Bürgerſteiges, und um das Gleich
gewicht herzuſtellen, kommt hinter ihnen die Welt
revolution: 12 Rote Frontkämpfer, von
denen jeder einen Packen Flugblätter unter dem
Arm irägt. Seit heute früh 8 Uhr ſtehen
Empfangsausſchüſſe an den Bahnhöfen und um
10 ühr begann der große Feſtakt in der Pauls-
kirche, den alljährlich und auch diesmal die Stadt
Frankfurt am Verfaſſungstage veranſtaltete. Be

er
tSee 3 S aStefan Raditſch hat in ſeinem politiſchen Teſtament

anempfohlen. Bis zu ſeiner Beiſetzung dürfte in Agram auch alles ruhig bleiben, doch ſcheint es
fraglich zu ſein, od bei den weiteren Verhandlungen mit der Regierung dieſe Stille anhalten
wird. Schon die Frage der Nachfolgerſchaft dürfte Schwierigkeiten unter den kroatiſchen Führern
ſelbſt bringen, da die Anſchauungen über die politiſchen Ziele der Kroaten auch unter ihnen ſchon
auseinandergehen. Die kroatiſche Hauptſtadt Agram (unſer Bild) wird alſo ſchweren Tagen
entgegengehen. Es iſt möglich, daß hier die Entſcheidung über die fernere politiſche Struktur des

jugoſlawiſchen Königreiches fallen wird.

hauſen und Oberrad, von denen ein großer Teil
in der Partei organiſiert iſt, viele Zentner Blumen
koſtenlos zur Verfügung geſtellt, die am Samstag
beim Feſtzug durch die ſozialdemokratiſchen
Frauen an allen Straßen entlang den Reichs
bannerleuten überreicht werden ſollen.

Mier wird sich das Schicksot
famwiens en tscheiden

Tages erheiſcht. Erkennen wir ſo klar, daß wir richtunauch in der Weimarer Verfaſſung nur ein Werk ſtellte t

von zeitliche m Wert geſchaffen haben, von borſten waren, als die einzige Mögli eit
dem kleine Teilbeſtimmungen vielleicht ſchon in dar, das koſtbare und unerxſetzliche t der

Generation der Aenderung bedürfen, ſo Einheit des Reiches zu erhalten und

In der Tat: Die Weimarer Verfaſſung ent
ſprang nicht nur der Erkenntnis der Tatſache,
daß die Intereſſen des Volkes dieſe ſtaatliche

republikaniſchdemokratiNeuregelung I Se rm verlangten. r c
h Reuen e die auf. ihr beruhende Ne

des deutſchen Volkes und Reiches
ich, nachdem die alten re 8

dem innerhalb der Reichßgrenzen geeint zuſammengehaltenen deutſchen Volke die m
lichkeit zu geben, in zäher Friedensarbeit t

von dem furchtbaren Fall zu erholen und ſi
wieder emporzuarbeiten, nachdem der Krieg
uns wirtſchaftlich und kulturell von den

Otto Braun, der Verfaſſer des Artikels.

Opfern an lebendem Menſchengut gar nicht zu
reden um viele Jahrzehnte zurückgeworfen
hatte. Coolidge trifft durchaus den Kern
der Sache: Eine Verfaſſung wird nur dann
leben, wenn ſie die „Intereſſen“, die geiſtigen
und materiellen, einer Nation richtig ein
geſchätzt hat und wahrt, wenn alſo auch das
Lebensintereſſe in jeder Form die Fortdauer
des Zuſtandes und damit der Sicherungen ver
langt, welche die Verfaſſung ihr bringt und ge
währleiſtet. Die deutſche republikaniſche Ver-faſſung hat aber nicht nur das Reih in ſchwer

ſter Stunde zuſammengehalten und neu ge-
formt, ſondern ſie hat auch in den dann noch
en kriſenreichen Jahren bereits die
Feuerprobe beſtanden. Sie hat dem

olke die Möglichkeit und die Kraft gegeben,
die wirtſchaftlich und, politiſch zermürbendſten

hre, die wohl je eine kulturell hochſtehende
und wirtſchaftlich ſo fein durchorganiſierte Na
M ltion durchgemacht hat, zu überſtehen. Und ſie

ibt darüber hinaus wie heute alle klaren
Köpfe des Volkes in den unterſchfedlichſten
Parteilagern mehr und mehr erkennen in
ihrer Freiheitlichkeit, Großzügigkeit und mit

S ihrem ſtark betonten Willen zur ſozialen Ge-
R rechtigkeit

Lage der Dinge größtmögliche Chance zur

ſeinen Anhängern Ruhe und Beſonnenheit

e

es a e V

lung.

Bl bejahenderund erhöhte zu voll-

den deutſchen Menſchen die nach

freien perſönlichen und allgemeinen Entwick-
Das Lebensintereſſe des

deutſchen Volkes, ſein zukunfts-
Wille aufzuſteigen

bringen, iſt heute unlösbar an die
Fortexiſtenz der Weimarer Verfaſſung gebunden Jn dieſer Verknüp-
fung von Volksintereſſe und Staatsnotwendig-
keit mit dem politiſchen Geſchehen der Auguſt-
tage 1919 in Weimar liegt nicht nur die zwei
felsfreie Exiſtenzberechtigung und die politiſch

ideologiſche Legitimation der Weimarer Ver



ortexiſtenz und Dauer.
o kann die Weimarer Verfaſſung auch

vom Volke das fordern, was Coolidge eine
Unterſtützung durch tätiges Han-deln“ nennt. Zwar gibt es heute keine un

mittelbare Bedrohung der en J r
dazu haben e

zur ſondern darüber hinaus die Gewähr

g.

waltſamem e mehr,
ſnnhe Verhältniſſe bereits viel zu ſehr ge
eſtigt. Aber in der Arbeit, Liebe und Ver-

trauen zur Verfaſſung noch in all die Kreiſe
zu tragen, die heute noch teils aus Sentiment,
teils aus Trotz, teils aber auch noch immer aus
Unkenntnis der inneren Werte der Weimarer
Verfaſſung abſeits ſtehen, iſt doch längſt nicht

nug geleiſtet worden. 4 beginnt die
flicht und die lohnende Aufgabe jedes Re-
blikaners und jeder Republikanerin. Unde in dieſer Arbeit müſſen wir alle auch

pfer bringen können; Opfer an Zeit,
Opfer an materiellen Mitteln, Opfer auf

Berlin, 11. Auguſt. (Radiomeldung.)
Berlin ſteht ſchon am frühen Morgen im

Zeichen des Verfaſſungstages. Richt
nur die öffentlichen Gebäude, auch unzählige
Privat- und Geſchäftshäuſer prangen
im Schmuck der ſchwarzrotgoldenen
t Die Straßenbahnwagen,e Autobuſſe fahren im Zeichen der
Reichsflagge und von den Bahnhöfen der

Berlin im Zeichen der ſchwarzrotgoldenen
Reichsfarben

Reichs-, Landes und Kommunalbehörden in edlem Wetteifer

Hoch- und Untergrundbahn wehen
ſchwarzrotgoldene Fahnen. Schon am Freitag-

Der friedliche Poineare
Er will denen, die Frankreich was angetan haben, verzeihen, und

dann weiterrüſten Antwort auf Herriots Kölner Rede?
Paris, 11. Auguſt. (WTB.)

Miniſterpräſident Poincaré hat bei einer Preis
verteilung vor den Schülern des Dorfes ſeines
Sommeraufenthalts, Sampigny, eine Anſprache ge
halten, in der er auch auf den Antikriegspakt
einging. „Heute“, ſo erklärte er, „verurteilt die
ganze Welt den Krieg, und man muß ſich darüber
freuen. Aber ebenſo wie von Zeit zu Zeit noch Diebe
in g. einbrechen, um dort Geld oder
Jnwelen zu ſtehlen, könnten einige zu gewiſſen
Stunden verſucht ſein, auf Gewohnheiten zurückzu
kommen, die ſich mit der Verurteilung des Krieges
ſchlecht vertragen und den friedlichen Nationen
gefährliche Ueberraſchungen bereiten würden. Ver
urteilen wir alſo den Krieg und tun wir alles, was
von uns abhängt, damit er niemals wiederkehre.
Gehen wir ſogar noch weiter. Verſuchen wir,
unſere Leiden zu vergeſſen und zu verzeihen,
was uns angetan worden iſt Aber da
mit Frankreich vollkommen vor unverſchuldeten
Abenteuern g ſchützt bleibt, muß es die Mittel in der
Hand halten, um ſich gegebenenſalls gegen diejenigen
zu wehren, die in einer Stunde der Verirrung ſeine
Ruhe zu ſtören verſuchen ſollten.

jedem Gebiet. Coolidge fordert dieſe Opfer
fur die „Aufrechterhaltung eines gemeinnützigen
Gutes“. Das deutſche Volk in der Wei
marer Verfa ie nicht Unrecht diefreieſte und Puſrimichte genannt worden

iſt, ein ſolches gemeinnütziges Gut von höch
tem Wert, für das es lohnt, Opfer zu

nungen.

Wer für die Weimarer Verfaſſung, für ihre
immer mehr ſich durchſetzende Anerkennung
Opfer bringt, wer dafür mitarbeitet, daß ſie
mehr und mehr die Geiſter im ganzen
r Volk durepring darf ſich ſagen, daß ermit für n eutſchland, für ſeinen
inneren friedlich freiheitlichen und ſozial ge
rechten Ausbau, für Deutſchlands politiſ
Geltung und ſein moraliſches Anſehen unter
den Völkern der Welt, wie für die Stärkung
We Lebenskraft und die Zukunft ſeines Volkes
arbeitet!

ger Tor beleuchtet ſein.

Das heißt alſo: Seien wir friedlich,
aber rüſten wir weiter! Herr Peincaré
tut immer ſo, als ob er vergeſſen wolle.
Aber Herr Poincaré kann nicht vergeſſen. Jn
ſeiner Seele ſteckt der Haß zu a Er weiß

Aochogen-xplosion m
der Burßbacher Aütte

Sisenteiſe Arbeitern geſingt, sich rechtzeitig
Saarbrücken, 11. A Drahtber.) Schutzmauer in einen Gaskanal, jn dem ſich WaſſerJm Hochofen I der v S Hütte kam befand. In dem Augenblick, als e glühende Eiſen

es am Freitag zu einer ſchweren Exploſion. maſſe mit dem Waſſer in Berührung kam, exfo
Die glühenden Eiſenmaffen des Hochofens riſſen die Exploſion. Haushohe Flammen züng
einen Schutzman ofens ten auf und in weitem Umkreiſe wurden die Fenſtere n in We 2 len ſcheiben der Werksbauten zertrümmert. Ein

r d EiſenteileGatimal, Sämtliche an der Unfallſtelkeſsprühregen glühender Jbeſchäftigten re ebkteren unver-überſchüttete die Umgebung des d ws Glück
letzt Ueber die Entſtehung des Unglücks gibt die hatten ſich jedoch alle Arbeiter rechtzeitig in Siche r
Burbacher Hütte folgende Erklärung aus: Es han- heit bringen können. Einige der umhergeſchleuder
delt ſich um einen Ofen älteren Syſtems, an deſſen ten glühenden Eiſenſtücke verurſachten in den mehrere
aus feuerfeſten Steinen beſtehenden Sodeel ſchon hundert Meter entfernt liegenden Koksanlagen einen
mehrmals Turchbrüche vorgekommen ſind. Diesmal Brand, der durch die Werksfeuerwehr bald ge
lag die Durchbruchsſtelle unmittelbar über der Erde löſcht werden konnte. Auch der Materialſchaden wird

Internationale
und Abrüstung

Daltown- England klagt die Siegermächte des Ver-
tragsbruchs an, da sie entgegen ihrer Versailler

Unterschrift nicht abgerüstet haben
Brüſſel, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Fahne der Republik wieder über Ungarn wehen

Wieder führten geſtern ein Franzoſe und ein würde.
Deutſcher den Vorſig im Plenum des Jnternatio- Die Nachmittagsſitzung brachte verſchiedene wich
nalen Kongreſſes, Alexander Bracke und Paulſtige Reden. Zunächſt berichtete de Brouckère
Löbe. Dieſer hielt zu Beginn der Sitzung zugleich (Belgien) über die Lage der politiſchen Gefangenen
im Namen der deutſchen Delegation eine kurze und Verbannten. Seine beredte Anklage gegen die
Anſprache, die das harmoniſche Gegenſtück zu der faſciſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Regierungsmetho-
Erklärung bildet, die Paul Faure am Tage vorher den löſte eine erhebende Kundgebung der Solidari-
im Namen der franzöſiſchen Delegation über dieſtät der geſamten Sozialiſtiſchen Internationale mit
Frage der Rheinlandräumung und über die Wie ſollen proletariſchen Opfern politiſcher Verfolgungen
derherſtellung der deutſchen Souveränität im Saar aus.immer nur, d ſeinem Frankreich etwas an

etan worden iſt. Die Unſchuldslämmer vone Regierungen von Ludwig IV. Bis
incaré haben den anderen Nationen natür

lich nie ein Härchen gekrümmt!
Poincars bleibt der haßerfüllte Chauviniſt,

der er von jeher war. Seine Rede, vor Kin
dern gehalten, wirkt ſehr peinlich. Sollte das
die Antwort auf Herriots Auftreten
in Kölnſein? Es hat faſt den Anſchein.

Dauer am Freitag in der Deutſchen Hochſchule für
Politik beendet. Sieben Kandidaten hatten die
nächſte Anwartſchaft auf den Siegerpreis. Sie
hielten am letzten Tage noch eine S luhrire
und das Preisgericht ſprach den i dem
17 jährigen Steglitzer Schüler Heinz Barth
zu.

Die Primaner-Olympia wurde nach t

gebiet abgegeben zannte ſich die deutſche Sozialdemokratie abermals räſtungsfragen mit den letzten S 2
zu dem Gedanken der internationalen gesfkeiten fertig geworden, die die fortwährenden, ab
genſeitigen Abrüſtungskontrolle. Löbe betonte wechſelnd ſehr rarikalen und ſehr gemäßigte An
die Notwendigkeit der Räumung, die Beſetzung ſei änderungsanträge der engliſchen Delegierten ver
eines der ſchwerſten Hinderniſſe für die franzöſiſche urſacht hatten. Den Bericht erſtattete der Hollän

an der die Sozialiſten beider Länder der Albarda. Der Vertreter der LabourParty
ſeit 1918 unabläſſig gearbeitet haben und bis zur Daltown, der noch kurz vorher in der Kom
Herſtellung einer dauernden und aunfrichtigen miſſion angekündigt hatte, daß die Engländer im
Freundſchaft weiterarbeiten werden. Löbes Erklä Plenum gewiſſe Vorbehalte ausſprechen würden, gab
rung wurde von ſtürmiſchem Beifall des geſamten zur allgemeinen und freudigen Ueberraſchung des
Kongreſſes unterſtrichen. Kongreſſes die vorbehaltloſe Zuſtimmung ſeiner

In der danach fortgeſetzten politiſchen Debatte Partei zur eingebrachten Reſolution bekannt. Dal
ſprachen Vertreter verſchiedener Parteien OſtEuro town klagte die Regierungen der ſiegreichen Länder
pas, die die reaktionäre Regierungsmethode ihrer ſan, daß ſie die Friedensverträge gebrochen hätten,
Länder brandmarkten. Beſonders ſtarken Beifall ern da ſie noch immer nicht die feierlichen Abrüſtungs
tete der Führer der ungariſchen Emigrantengruppe zuſagen erfüllt hätten, die in den Verträgen ent

Kunfi, der ſeine Ueberzeugung zum Ausdruck halten ſeien. t
brachte, daß der Tag kommen werde, an dem die! Sehr ſtarken Beifall rief auch die Rede Re

eben hatte. Durch ſeinen Mund be Jnzwiſchen war die Kommiſſion zu den e

Zum 11. Auguft.
Von Joſef Maria Frank.

Es fragt der Tag euch, Brüder, Schweſtern,
dich Volk, daß du ſo leicht vergißt,
ob ihr vergeſſen habt das Geſtern
und nicht mehr wißt, was der Tag iſt
Der Zeitenwende Sieg und Siegel
war er und alter Zeit Verzicht;
ihr Dunkel ſchloß er hinter Riegel,
die weder „Fürſt“ noch „Herr“ zerbricht!

Das war der Tag der Zeitenwende,
der Ernte reif gewordner Staat,
die eure Hirne, eure Hände,
mutvoll geſät mit Wort und Tat.
Und die verbriefte Freiheit brachte
uns dieſer Tag, der uns aus „Knech
und „Untertan“ zum „Bürger“ machte
mit gleicher Pflicht und gleichem Recht

So ſagt der Tag euch Brüdern, Schweſtern:
Sei dankbar, Bürger Volk! Heraus!
Und ſchütze vor den Herrn von Geſtern
mi h, dich, die Republik, dein Haus!
Laß SchwarzRotGold die Fahne wehen
dem SchwarzWeißRot zum Spott und Tort!
Die Republik ſie ſollen's ſehen!
ſie lebz und iſt kein leeres Wort

Sahns 150. Seburt..
Der Turnvater Friedrich Ludwig Jahn wurde Verdienſte gedacht werden. Er war ein P

am 11. Auguſt 1778 geboren. Sein 150. Geburts eigener Prih beſaß ein großes Freiheitsſſchaft. Er ſpezialiſiert ſich auf ſogenannte welt
tag fällt zuſammen mit dem Geburtstag des republig e fühl, das ſi

der Demokrat Jahn das mi

war nicht nur ein Verfe

gain Anhänger

lern. Allerdings, wenn er, der von cdem Großen immer nur als „dem Einzigen“
ſprach, den würdeloſen Zuſammenbruch dieſesbeſiheletnhegſee erlebt hätte, vielleicht wäre

auch er ein Republikaner geworden. n den
1848er Jahren, als er ſchon das Greiſenalter er
reicht hatte, wetterte Jahn aber tüchtig auf die
Republikaner. Jn dieſer Rolle hat er als „De
mokratenvertilger“ in die zeitgenöſſiſche
Karikatur Aufnahme gefunden. Jahn hat auch
einen jahr zehntelangen Kampf um das

S

„Eiſerne Kreuz“
den Beſitz dieſes kleinen

reden gefeiert wird.

Viieg. bis er endlich in
tückchens Blech gelangte.

Außerdem waren für Jahn die Religionsfeinde!
„verabſcheuungswürdige Satansbraten“.
lei Reminiſzenzen muß man ſchon einmal anſtellen,
indem jetzt der Turnvater in zahlloſen Gedenk

Trotzdem darf auch ſeiner
ann hat die in dieſen Kreiſen übliche Sammlerleiden

ch auch vor hohen Herren nicht hiſtoriſche Unica. Kürzlich hat er nun für 15 000 be
kaniſchen Deutſchlands. Es läßt ſich ſchwer ſagen, ob duckte. Jn vielen ſeiner r war er links Hollar zwei wurmſtichige Karren erworben, die in

a oder Kummer)radikal, in anderen wieder ausge v
begrüßen würde. Denn e Wehn Der iſt die Populariſierung

ter des deutſchen Ein des deutſchen Turnens.Freihei tens ſondern er war auch und führen ſeinen Namen auch Turn und Sport der Frühe des 5. April 1794 vor der Conciergerie.T 33 e 2 ehe el die ſonſt andere Ziele und Jdeale haben. Der Karren war dazu auserſehen, Danton aufs

ölkiſch.

Darum gedenken ſeiner

ſollen zuvor Marie Antoinette und viele
andere Mitglieder des franzöſiſchen Hochadels den
letzten Weg zurückgelegt haben. Als beſtimmt iſt
verbürgt, daß die Girondiſten und Madame Ro
land in ihrem ſchneeweißen Kleid die letzte Stunde
ihres Lebens auf dieſem wenig komfortablen Ge
fährt verbracht haben. Nun war alſo Danton,
an der Reihe. Er erſchien im Gefängnistor; im

Die unterirdiſchen Gewäſſer
der Erde.

Neue geologiſche Forf
Die Gewäſſer, die ſich unter der Kruſte der Erd

oberfläche befinden, beſitzen eine Ausdehnung, die
einem Drittel des Geſamtvolumens der Meere der
Erde gleichkommt. Nach den Forſchungen des ameri

letzter Zeit eine Anzahl unterirdiſcher Flüſſe undſſich, um ſeinen Freund und Schickſalsgenoſſen auf

waſſer der Erde, das ſich im Laufe ungezählter Zeit zurichten. Abermals öffnete ſich die Vorhalle des
Todes. An den Karren trat der Bankier Fre

alter in ungeheuren Maſſen angeſammelt hat, heute der dem kämpfenden Heer minderwertige
in große Tiefen vielleicht ſogar ſechs Meilen tiefſaus Papier geliefert hatte und von Fouquierhinab. An gewiſſen Stellen werden dieſe Waſſer Tinville u Ncceigt e ren aberliefert

mengen nun durch poröſes Felsgeſtein filtriert. worden war. Danton maß den zum Tode verur
Durch dieſe unterirdiſche Entwäſſerung kommen ſſeſſten Kriegsſchieber mit verächtlichen Blicken und
dann manchmal beſonders eigenartige und ſchöne weigerte ſich, in Geſellſchaft dieſes Menſchen den
r t zuſtande, wie z. V. die rieſige Karren zu beſteigen. Und das Volk, das das Por

ammuthöhle in Kentucky, in der ſich tal der Conciergerie umlagerte, jubelte beifällig. So
ſowohl ſtehende Waſſerbecken als auch fließende Ge mußte ein neuer Karren herbeigeholt werden, auf dem
wäſſer mit wechſelndem Waſſerſtand befinden und der Bankier, von den andern geſondert, zu Meiſter
zahlreiche andere Höhlen, in denen ſich ebenfalls von ſSanſon fuhr. Nun hat der amerikaniſche Mil
der h r d. o durchgeſickerte ſionär dieſe beiden Karren ſamt den Urkunden, die
Se zu n angeſamme e v Viele dieſer ihre Echtheit beſtätigten, ſeiner Sammlung einver

wäſſer werden in den Höhlen der Kalkſteinregion(eiht. „Jedes Tierchen hat ſein Pläſierchen“, ſagt
gefunden, in denen ſich auch die wie Steinvorhänge dex Volksmund
von der Deke herabhängenden ungeheuren zapfen
förmigen Tropfſteinformationen, die Stalaktiten, ſo
wie die prachtvoller Steinſäulen, die Stalagmiten,
bildeten.

m. nWas ein reicher Amerikaner ſammeit Was bietet Leipzig am Sonntag
Mr. Georg Crofſe, ein reicher Amerikaner Neues Theater (Auguftusplatz): „Bum mel

ſtudenten“. (Außer Anrecht.) 20 bis 22 Uhr.
Altes Theater „Coe urbis 22

Der Privatdozent Dr. Adolf Eckart Möbius iſt
zum nichtbeamteten außervrdentlichen Profeſſor
in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle ernannt worden.

Außer Anrecht.) Uhr.
Neues Operettentheater (Boſeſtr. „Pol-

niſche Wirtſchaft“. 1535 und 20 Uhr.
auſpielhaus Sophienſtraße 19): „Unter
äftsaufſicht“ 20 bis 22 Uhr.

attenberg Theater (Tauchaer Str. 32): „Lie
besreigen“. 20 Uhr.

der Franzöſiſchen Revolution eine große Rolle ge
ſpielt haben. Das eine dieſer Fahrzeuge hielt in Ge

e

Schafott zu bringen. Auf dem nämlichen Karren

ſelben Augenblick fiel Camille Desmoulins

deutſch

treten
Na

Redne

tit,
erntete

ſolutio
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rungswechſels. Das Reichskabinett hat en'

naudel Frankreich hervor, der die Notwendig
keit der allgemeinen und gegenſeitigen Abrüſtu

ſchreiten würden.
Jn e radikalen Rede gab der Vertreter geſ

der U eigen Arbeiterpartei ndsFenne r (Brockway) zu verſtehen, daß ihm die Re
ſolution zu gemäßigt erſcheine, und daß er ſich von
einer bloßen Einſchränkung der Rüſtun voneinem Gaskriegsverbot und ähnlichen Küme
nahmen, die in der Reſolution empfohlen ſeien, ni
viel verſpreche. Viel wichtiger erſcheine ihm die
Kriegsdienſtverweigerung. Die J8P.
werde dennoch die Reſolution unterſtühen.

Gleich nach ihm begründete Arthur Criſpien
die Zuſtimmung der deutſchen Delegation. Er ſtellte

MHaſfen
Nach Annahme eines Antrages, der die Ein

erufung einer Jnternativnalen
ür ſozialiſtiſche Erzie-
loß Max Winter die Kon

feſt, daß die Vertreter der Unabhängigen Arbeiter
partei Englands in der Exekutive dem urſprüng-
lichen Text zugeſtimmt hatten, und daß es außerdem
keinen Zweck habe, Forderungen zu erheben und
Verſprechungen zu machen, die unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen unerfüllbar ſeien. Die
deutſche Sozialdemokratie würde für die Reſolution

ſtimmen, weil 4 ein praktiſches, durch
führbares Abrüſtungsprogramm ent
halte und einen wichtigen Schritt im Kampf für
die allgemeine Abrüſtung darſtelle, für die die
deutſche Arbeiterklaſſe ſeit Kriegsende ſtets einge
treten ſei.

Nach dieſem energiſchen Bekenntnis des deutſchen
Redners zur internationalen Realpolkli-
tik, das ſtarken Beifall aller großen Delegationen
erntete, wurde die Debatte geſchloſſen und die Re
ſolution einſtimmig angenommen.

In einer Schlußſitzung am Sonnabendvormittag
wird der Kongreß das Manifeſt der politiſchen Kom
miſſion beraten, das von Vandervelde und Otto
Bauer begründet werden wird.

Das Kind
und die Jnternationale.

„Es gilt Sozialismus zu ſöen, um
die ſozialiſtiſche Seſellſchaft zu ernten

„Die Sozialiſtiſche Konferenz für Erziehungs
fragen“ im Rahmen des Jnternationalen Sozia
liſtiſchen Kongreſſes in Brüſſel bewies durch ihren
ſtarken Beſuch die Richtigkeit der Worte, die ihr
Max Winter, der Wiener Begründer der Kin
derfreundeBewegung, äls Richtſchnur gab: „Sozia
liſtiſche Erziehung wird heute nicht mehr als Neben
aufgabe, ſondern als Hauptaufgabe der ſozialiſtiſchen
Internationale erkannt.“ Es gilt

die ſogialiſtiſche Geſellſchaft ernt

Löwenſtein (Berlin) forderte BefreiungKur
eingeengten bürgerlichen Umwelt, die es heute um
gibt und die nicht nur die Schule beherrſcht, ſondern
leider auch oft das Elternhaus. Otto Gloeckel,
der bekannte Reformator des öſterreichiſchen Schul

Bildungsweſen.
Auf die Bedeutung der ſoz

Jugendbewegung verwies

iden.u Deutſch a die Bedeu
tung des Arbeiterſports als
Erziehung. Es gilt die Arbeiterſchaft vor den Gelkeit, die Gewalt über ihn hat.

Schlechte
Der Panzerkreuzer wird gebaut Erhöhung der Verſicherungs

Brandenburg auf die
am morgigen Verfaſſungstage in den Reichs
farben zu flaggen und die Glocken zu läuten,

Nachdem Handelsvertrag mit
China abgeſchloſſen hat, beginnt ein förmliches

ttlaufen der Mächte, um mit der Nankingregie
rung ins Geſchäft zu kommen. Wie aus London be
richtet wird, iſt vom Außenminiſter der Nanking-
regierung, Wang, und dem britiſchen Ge
neralkonſul in Schanghai ein Vertrag
unterzeichnet worden, der ein ähnliches Ueberein-
kommen darſtellt wie der chineſiſch- amerikaniſche
Handelsvertrag. Aber die Engländer haben auch
noch einen weiteren Vertrag mit der Nankingregie
rung abgeſchloſſen, in dem ſich England verpflichtet,
in abſehbarer Zeit Verhandlungen mit China über
eine Reviſion der ungleichen Verträge
zu beginnen.

Die Anerkennung der Nankingregierung durch
die Weltmächte ſcheint auch in Mukden eine ge
wiſſe Wirkung auszuüben. Obwohl Japan noch in
den letzten Tagen immer wieder gedroht hat, iſt
Tſchanghueliang die von Japan geforderten Bin
dungen nicht eingegangen und hat erklärt, daß eine
Einigung von Mukden und Nanking bevorſtehe und
daß alle weiteren Beſprechungen über die Man
dſchurei am beſten mit der Regierung in Nanking
gepflogen würden.

Der Ausſchlußantrag gegen
Hugenbers.

Der Landesverband Lippe veantragt.
Wie im „Jungdeutſchen“, dem Organ des

Jungdeutſchen Ordens, berichtet wird, hat der Vor
ſtand der Deutſchnationalen Volkspartei des Lan
desverbandes Lippe ſoeben dem Vorſtand der
Ortsgruppe Detmold einen Antrag auf Einleitung
des Ausſchlußverfahrens gegen Hugenberg über

Oberbürgermeiſter Boe an die
Berliner Kirchengemeinden.des Mbeiterkindes aus der drückenden und geiſtig

t Berlin, 11. Auguſt. (WTVB.)
Nachdem das Konfiſtorium der Mark

tte des Magiſtrats,

Erbſchaft
pflichtgrenze auf 8400 Mark

Verlin, 11. Auguſt. e
Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner heutigen,

unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen
Sitzung, den Bau des Panzerſchiffs in Angriff zu
nehmen. Zu dieſem Beſchluß iſt die Reichsregie
rung gelangt, nachdem feſtgeſtellt wurde, daß die
durch den Bau des Panzerſchiffes entſtehenden
Mehrausgaben in den folgenden Jahren durch
entſprechende Erſparniſſe bei ſonſtigen Erſatz
bauten wieder eingebracht werden.

Das Reichskabinett erhöhte ferner die Ver
ſicherungspflichtgrenze in der An
geſtelltenverſicherung von 6000 auf
8400 Mark und beſchloß u. a., dem Reichstage
die Ratifizierungsgeſetze über drei internationale
Uebereinkommen betreffend die Seeſchiffahrt vor
zulegen.

Dazu bemerkt der Sozialdemokra-
tiſche Preſſedienſt:

Die Erhöhung derrenze in der Augeſtelltenverſicherung iſt auf
Ku heftigſten Widerſtand des Scharfmacher
tums geſtoßen, das darin ſchon ein Stück So
ialiſierung erblicken wollte. Sie iſt

trotzdem beſchloſſen worden. Eine große z
von Angeſtellten wird damit in die Sozialver
ſicherung eingegliedert und kommt in den Genuß des Verſcherungeſchutes.

Der Panzerkreuzer A wird gebaut werden.
Trotz der Veränderung in der Zuſammen-
ſetzung des Reichstages und trotz des Regie

ſt gen im Reichswe

eden, daß nunmehr auch die der
erungen erfolgen ſoll, nachdem die
ionsarbeiten bereits u dert des

üheren Kabinetts Marx in Angriff genom-
men worden ſind.

An der grundſätzlichen Einſtellung

T et Dre zui u hat ſich n i eändert.ter be die Tatſache, daß das Etatgeſetz für

1928 in r efe iſt und den Bau vo
konnten ſie ſich nicht hinwegſetzen,
wenn ſie nicht das Etatgeſetz verletzen
wo Reichstag hat die Stir vorige Reichstag gegen die Stimmen der e ialdemokraten, der Demokraten,

der Wirtſchaftspartei und der Kommuniſten

c

v
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66 Lied eer Arbeit
T

Jm Jahre m komponierte Joſeph Scheu das h der Arbeit“, das damals als
revolutionär

Arteil im Einſponprozeß
Aber 60 Jahre Gefängnis

J W 30. Mai das Große Sch

wurden nur drei freigeſprochen.

Jm großen Einſpon-Betrugsprozeß, Kaufmann Dr. Klompu s aus Reval zu 1 Jahre
öffengerichtis Monaten Gefängnis, 30 000 Mk. Geldſtrafe ad

beſchäftigte, wurde am Frei weiteren 60 Tagen Gefängnis, der Kaufmann Wi
tag das Urteil verkündet. Von den 88 AngeklagtenſSeckendorff zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis

die Bankiers Bergmann und Moſzkowit
Von den Hauptangeklagten erhielten der Kauf aus Berlin zu je 1 Jahr Gefängnis, der Kaufmann

mann Leo Balſon aus Riga wegen BetrugesſKruſemeyer aus Berlin zu 1 Jahr 3 Monaten
in 25 Fällen und Beihilfe zum Betrug 4 Jahre Ge Gefängnis und 10 000 Mk. Geldſtrafe oder weiteren

5 Jahre Ehrverluſt und 50 000 Mk. Geld 50 Tagen Gefängnis, die Spediteure Jankie
Kaufmann Baranyi aus Wien wegenſwicz und Seidenberg zu 1 bzw. 1 Jahr und

Exploſionsunglück auf dem Templiner See
Zwei Menſchen getötet, zwei ſchwer verletzt

Kuf dem Templiner See hat ſich am Freitag
abend ein ſchweres Exploſionsunglück er-
eignet, bei dem zwei Menſchen getötet und zwei
ſchwer verletzt wurden. Der franzöſiſche Pilot La
Roche unternahm mit ſeinem Schnellgleitboot Ver
uche. Das Boot ſchlug um, der Pilot ſtürzte ins

Er konnte jedoch gerettet werden. La
Roche fuhr zur Zeppelinwerft, um ſein Boot ab-

einen ſogenannten Backdeckkreuzer und fuh
ren auf den See hinaus. Als einige hundert Meter
vom Ufer die Zündung des Bootes verſagte, machte
ſich der Pilot am Motor zu ſchaffen und im nächſten
Augenblick ſchoß eine rieſige Stichflamme empor und
der Motor flog in die Luft. Alle Jnſaſſen, außer
dem Monteur, ſprangen ins Waſſer. Der Leiter
klammerte ſich ans Schiff, der Pilot ſowie der Tiſch

ſchleppen zu laſſen. Der Tiſchlermeiſter der Werſt,
der Leiter, ein Monteur und der Pilot beſtiegen

lermeiſter ertranken.

von
450000 Mark.

beim Wirtſchaftsamt der Kommandanturden Bau des Panzerkreuzers r en. riSerlin feſtgeſtellt worden. Die AnſchuldigungenReichsrat, der urſprünglich Einſpru erhoben e t en den Oberz meiſt des Wirt
hatte, hat ſpäter den Einſpruch zurüſckſſchaftsamtes und einen Jnſpektor, der erſt kürzlich
ezogen mit der Maßgabe, daß bis zum e riges Dienſtjubiläum konnte.J Leptember 1928 noch einmal die geſamte Unterſchlagungen erſtrecken ſich auf einen

inan überprüft werden ſolle.s Dieſes ecru iſt erfolgt. D
Reichswehrminiſterium hat ſich

eine Mehrbelaſtun
zerkreuzers nicht eintritt.

Unter dieſen Umſtänden mußte das Reichs
kabinett die Erbſchaft des vorigen
Reichstags und des Bürgerblock-
kabinetts antreten und die Beſchlüſſe
der geſetzgebenden Körperſchaften voll

durch den Ban des Pan

ziehen.

hrEtat bereit erklärt, ſo daß ſen

langen Zeitraum. Man war vor zem auf eine
ng geſtoßen, die auf 170 000 Mark

lautete und Anſchaffungen von Sätteln,
Beſpannungsartikeln für ein Reichswehr-

regiment betraf. Da nicht ermittelt werden konnte,
ver das Geld bekommen hatte, ſtellte die Kom-

mandantur durch einen Diviſionsſchreibet Ermitt-
lungen im Wirtſchaftsamt an, die weitere um
J Unterſchlagungen ans Licht brachten

er Hauptbeſchuldigte, Martin, hat ſich ſofort in
ein Sangatorium begeben. Der Jnſpektor
will keine Auskunft über die Zuſammenhänge geben

Stckatsanwaltſchaft führt die weiteren Ermitd
lungen

Das 18. Sodesopfer.
München, 11. Auguſt. (Eig. Drahtber.)

Das Eiſenbahnunglück in Dinkel-
ſcherben hat nunmehr das 18. Todesopfer gefor
dert. Am Freitagmorgen verſtarb im Krankenhaus
Zusmarshauſen die 59jährige Witwe Roſa
Schmidt aus Soflingen an den Folgen ihrer
ſchweren Verletzungen. Unter den Schwerverletzten
im Krankenhaus Augsburg befinden ſich vier Per
ſonen noch immer in ernſter Gefahr.

Mit Gasbomben gegen Panzerauts. Jn S.
Paul (Minneſota) warfen vier Verbrecher Gas
bomben auf ein Panzerauto, das Lohngelder für eine
Fabrik transportierte. Es gelang den Banditen, die
mit Gasmarken ausgerüſtet waren, das Auto aus

können. Martin ſoll ſeit langen Jahren umfang-
reiche Summen verwettet haben. Die Berliner

zurauben und mit 20000 Doklar zu ent
kommen.
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Wer elegante Wäsche
liebt und sie erhalten will

Wwäscht mit Persil
Der bewähne Rat das Stüch

in kalter Persiſlauge leicht.
durchziehen, in kakem WVasser,

dem etwas Köchenessig bei-
gegeben wird. gut spufen, zum

Troänen auf saubere Tocher

ausbreiten sichert immer eine

gründliche und vollkommene
Reinigung Befolgen Sie bitte chiese

Anwendung es ist Ihr Nutzen
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gen. SIFwie hixt ſ 90 xwön! per W 27 id 1(Das Fräulein aus dex den Hort degno! i
Argentinien) Ein Abenteurer-Film aus zwei iillueEin lustiger, sonniger Film- h r

schwank von Liebe und Geld e in 7 Alte gehin 7 Akten. n a nProminentesto Sebauspieler Solten o, Gostaltange.
kreieren die e kraft and neunaced Hente. Seophie n. gou WegenerAari Hardachet, Herm Hermine Sterier, in de High

Briess t onLin n von Jreleaiwe iVon tollen Streichen amüsiert 5 Sohönuns und hat uns in Atem. h t Für rDer r um In den weiteren Rollen:te ngt viel Humor,Aktuelies, Sport, Node, h e 1Auf der Bähbne: Bin un 4er mit Il2. Woche künstleriech. A r betrachtet
Unzählige Hände regen sich onum Kklatschenden Tromfvel- Im e e Teil 4feuer und ein überwältigender t

Jubel umrauscht täglich
Madame WValkers (lenden) Eino tolles Lustspiel in 2 Akten

III
mit vollständig neven Repertoire

Besuchen Sie möglichst die
erston Nachmittags Vorstel-
lungen, denn der Abendan-

draug ist gewaltig!

Was viele nicht wissen!
Mysterion der Chemie und

der Natur.
C. Z. Wochenbericht!

Beginn:Woerktags 4 Uhr. Sonnt. 3 Uhr.

5080

auseinander.

Gr. u 27/28

Grit c L. ee blonde hegzaubernd schöe Künstlerin in der v der

SCHAUSORGS
Gr. Steine 27/28

morgen, Sonntag,der fie der zu h Herzen spricht:

Du ſollſt der Kaiſer
meiner Seele ſein!

Die romantische Liebes e'ner Färstin

Prinzessin Leone.
ne junge Prinzessin, die durch Diplomatie und Staatsiu re

essen verurteilt ist, ihrer Liebe und Jugenäträume u e
sowieOscar S cu r n

der durch seine Frische und Männlichkeit alle Herzen der
Frauen gewonnen bat und hier als einfascher Leutnant und

Komponist das I ied
Du ſollſt die Kaiſerin meiner Seele ſein

seiner Prinzessin wiamet.
Höhere Befehle und Verbannung reißen J beiden Liebenden

Doch später, als regierende Fürstin viwmt sie
das Schicksal in eigene Hand und holt den Jugendfre

aus der Verbannung zuröck.
Wie der Ton einer Violine. die des Hörers Herz ergr-

wird dieser Film des Zuschauers Seele bewegen

A.
ezte letrter Ia Paunzerkreuzer Petemkin

Anfangezeiten: 4.30 6.30 8.30, Sonntags ab 3 Vhr.

werer großen Spexiol-Ab ten

Kafst
WalhaliaVolkspark Iſt r

r c el. 283385 S Su 3 t er e ſt des des Hall. Symphonie- Orchesters. Heute abend 7i, Uhr
Weginn 20 uhr. S u Teitade Sag iſt. Voarrassunsetetergterhalnngs S dir. e Abe d v rs h r r r

e Republikaner un epu(ſeßen in ten Sonntag GroBes Täglich ab ds. 8 Uhr des konzert blikanerinnen ſind freundlichſt
u S Frei- Konzert Ha Prechte- Obermusik meister Karl Steuer eingeladen.
Heh ma Großer Saal Im Saal Tanz für Kartevinbaber Jul Schuſtack u. Fraupa Euzemhle Nimmin 25 vier S Vereins Ball n en [T0010iser Garten Hahn Sie s den ben frei
von und mit der Dienstag Neue Ppſſen! Sonniag, den W. Amt 18 Uhr: Donnersta g, den 16. August,l. Sommerkonzert Nachmittags Konrert Tuaiiasaailes Morgenstein. S Garten nanor des Steuer-Orohesters. Leitung: Vortrag
Sonntag nach S on) Obermusjkmeister Karl Steuer des Ohewikers Dr. Lehmann

r S Bealwn n r s 20 T aus Zerlin:d geſam S Bratwur fr. Sanuer- Ab 11 Uhr:Revue zu ganz 2ohl, ff. Schoppenweine Halles awliet des Hall. v an Agheetem. Der Betrug am kranken

tleinen Preien nennen Leitung: Benno P Nenschennene ndaerfesV ein VWVerretss mit an Uedetraschqnas uſklurrn,
Nach dem Rennen 7

trifft alles in u anoss Biochemis etc.Frau H. Kertzscher Rutzensprung- pflagter j
Näheres giehe Plakate.

Karten 50 Pfg. und l Mk.bei Hothan, ar Ulriohetr.be Rheumsa und Reißengut klebend, nur 50 Pfg.knitl. Kuienen. I Krztl. gepr- I



Zweites Blatt.

Durch Verfaſſungsreform zum Einheitsſtaat
Aus der Verfaſſungsrede des Landeshauptmanns Dr. Hübener

Halle, 11. Auguſt.
Bei der heute um 12 Uhr im Thalia-Theater

ſtattgefundenen offiziellen Feier der halli-
ſchen Behörden hat der Landeshauptmann der Pro

9 Gerade heute, am Verfaſſungstage, haben vor

Jahren im Revolutionsjahre 1848 unſere auf o iprmarechten und ſeihentekener Saleſer a u vinz Sachſen, Dr. Hübener, in ſeiner Feſtrede
note“ ihrem zahmen Abgeordneten Direktor Nien zunächſt auf das tief im Menſchen wurzelnde Bedürf
meyer nach Berlin zugeſtellt, über die das „Hal-nis, von Zeit zu Zeit ſeine Arbeit zu unterbrechen,
liſche patriotiſche Wochenblatt“ vom 12. Auguſt 1848 ſich über den Staub des Alltags zu erheben und
berichtet: Feſte zu feiern, hingewieſen, um dann erneut zu

Adreſſe iſt in der geſtrigen, ſehr einigen Fragen der Verfaſſungsreform zreich beſuchten n nen Werken Stellung zu nehmen. Wir geben den Inhalt ſeiner ken cledigt werden ſondern muß Repräſentanten

ganz e Wir tn thi dende d Rede im weſentlichen wieder:r e e Adrehe nur Unendlich ſchwierig iſt es, für eine gemeinſame
nthält, was die V rſammlung mindeſten sgeier des hen u rechten Tag nie

monar en Staaten waren es beſonders diemr d z 4 ken ar Prhehen We- Geburtstage der Herrſcher, an denen vaterländiſ
gehen r deutſchen Nationalverſammlung und u ert wurden. Vielfach haben auch große

cuyt entage den Anlaß zu Feſten geboten. Jn derfügen deutſchen Tentralgewalt unbedingt Republik nach verlorenen Krieg kann kewer für

uns nicht in Frage kommen. Die Vereinigten Staa-de 2. c en r T 2 ten von Amerika feiern den Jahrestag der Un-
r gleichen Bere t re rung z abhängigkeitserklärung, Frankreich den JahrestagRecht zur Vertretung in Gemeinde, Provinz undſzeg Veginns der franzöſiſchen Revolution. Wir

Staat zu wählen r zu T n haben den Tag des Abſchluſſes des Verfaſſungs
r t Gerurl' wo de Beſit x St werkes gewählt, den Tag, an dem die Grundlage

f werbe e der des ge m Wiederaufſtieg nach r Prüfung gelegtüpfre wollen dert Krone kein anderes Recht ar. Iſt dies der rechte Tag Manches iſt gegen
nrit ir i n n der 77 dem Beſchluſſe de ihn ſagt auch wurden andere Vorſyian gemacht,

nräumen, als daß ſie ein ma Beſchluſſe der on denen keiner alle befriedigte. So werden wir
konſtituierenden Verſammlung entgegentreten dürfe. ſagen können, der Verfaſſungstag wird dann der

Wir wollen überhaupt, daß die Er echte Tag für einen vaterländiſchen Feſttag ſein,

neue zu machen. Da ergibt ſich dann eder Leichtbeweglichteit der gewöhnlichen Geſetzgebung

und der Schwerflüſſigkeit der Verfaſſungsgeſetzgebung
die Rollenverteilung, daß die gewöhnliche Geſetz

S den repräſentiert, während die
erfaſſungsgeſetzgebung das konſervative Elementim Staate rein oder anders ausgedrückt: Jm

Organismus des Staates ſtellt die Geſetzgebung das
dynamiſche, die Verfaſſung das ſtatiſche Element dar.

Die große Bedeutung, die der Verfaſſung alsdem konſerreciven Element im Staatsleben gerade

in unruhigen Zeiten zukommt, bedarf keiner wei
teren re Aber was konſervativ iſt, läuft
ſtets Gefahr, reaktionär zu wirken. Jch bezeichnete
als Aufgabe aller Geſetzgebung, die Form ſtaat-
lichen Lebens im Einklang mit der geſellſchaftlichen
Entwicklung zu halten. Ich führte aus, wie lang
am nur die Verfaſſung im Verhältnis zur ſchneller
chreitenden Tagesgeſetzgebung dieſer Aufgabe ent

Jede neue o en wird naturgemäß Neues ſprechen kann. Da entſteht die Gefahr, daß für das
bringen, wird alſo mindeſtens vom Standpunkt ihrer ſtaatliche Leben, noch dazu in den wichtigſten Kern
Fern er aus ortſchrittlich ſein. Von den punkten, Formen erhalten bleiben, die früheren geFortſchritten, die die errrs vom 11. Auguſtſſellſchaftlichen Zuſtänden entſprachen, von der r
1919 gegenüber der vom Jahre 1871 gebracht fal, ndigen Entwicklung aber überholt ſind. Wenn

will ich nur einen ter Zie Das alte Reich war dann gar verſucht wird, dieſe Entwicklung zurück
entſtanden als Bund der ürſten, wie das im feierzuſchrauben, um dadurch wieder die Uebereinſtim
lichen Vo 71 ausdrücklich geſagt war. Jm Laufe mung zwiſchen Geſetz und Leben herbeizuführen, ſo
der Jahrzehnte war es mehr geworden, war eineſiſt das eingetreten, was man mit Reaktion zu be
Angelegenheit des im Reich verbundenen Volkes. zeichnen hat.
Aber die Verfaſſung und mit ihr die Staatslehre Die Sorge, daß unſere Verfaſſung in der Re

runſ e unſerer glorreichen Märzrevolution, wenn es uns gelingt, ihm den hielt zum u eil feſt an der Vorſtellung des gelung des Verhältniſſes von Reich und Ländern
arſt. rin niſſes, zum Teil bis zu der Konſequenz, in Gefahr kommt, aus einer fortſchrittlichen zu einerdie Freiheit und Suveränität des Vol- trichtigen Jnhal aß man lehrte, daß ein übereinſtimmender Wille reaktionären zu werden, iſt der Jnhalt der inneren

gelangen, und denen mit aller Entſchiedenheit zu geben. Der richtige Jnhalt aber kann nur das der Fürſten das Bündnis und damit den Reichsver politiſchen Geſchichte Deutſchlands in den letzten
entgegentreten, die die Revolution leugnen und das Beſtreben ſein, das Trennende zurückzuſtellen, das band löſen könne. Das neue Reich iſt kein Bund der zwei Jahren, iſt Brennpuntt der politiſchen Gegen
Volk bevormunden und knechten wollen. Die ſie Einigende zu ſuchen, in dem berechtigten Kampfe einzelſtaatlichen Regierungen. Das deutſche Volk, wart und wird vorausſichtlich der Jnhalt der Ge
unſere politiſche Ueberzeugungffür Weltanſchauung und Staatsideal einen Tag aus einig in ſeinen Stämmen nicht von ſeinen Länſchichte der nächſten Jahre ſein.
wünſchen wir von Jhnen vertreten zujzuſetzen, und dieſen Tag ſchlechthin der Liebe zum dern, ſondern nur von der Vielgeſtaltigkeit und Auch das neue Deutſche Reich iſt ein Bundes
ehen, und wenn Sie es nicht vermöchen, ſo er Volke und Vaterlande zu widmen. gleichwohl Einmütigkeit ſeines Volkstums iſt hier ſt a at. Die Verfaſſung hat zwar die Eigenſtaatlich
ären wir Jhnen, daß Sie unſer Vertrauen nicht Man hat gegen die Feier des S die Rede hat ſich dieſe Verfaſſung gegeben, ſo keit der Bundesglieder ge hinalert hat aus Einzel

mehr beſitzen. bisweilen eingewandt, daß die Verfaſſung ein zu heißt es im Vorſpruch. Und der Schöpfer der Reichs ſtaaten Länder gemacht, aber hat ſie erhalten
m Namen der Volksverſammlung: Rawald, abſtraktes Gebilde ſei, als daß es Gegenſtand eines verfaſſung, Preuß, hat es in der Denkſchrift zum Dabei ſind die binnenſtaatlichen Grenzen durch

Sioli, Gieſe, Ehrlich, Dr. Tieftrunk, Dr. Buhle. Nationalfeiertages werden könnte. Der Geburtstag erſten Verfaſſungsentwurf ſo ausgedrückt: die wirtſchaftliche Entwicklung längſt überholt Ueber
So alſo dachten ſich vor 80 Jahren wackere ſeines Staatsoberhauptes, die Erinnerung an einen gicht das Daſein der Einzelſtaaten iſt das Ent den Zwang wirtſchaftlicher t Tr Ueberwindung

Hollenſer die neue deutſche Reichsverfaſſung. Aber Schlachtentag ſeien anſchaulicher und deshalb ge ür die politiſche Lebensreform des der binnenſtaatlichen Grenzen iſt viel geſprochenwieviel Ströme von Tränen und Blut mußten erſt re Fe h r ich glaube, daß die Vor utſchen Volkes, vielmehr das Daſein dieſes worden. e hinweiſen muß ich noch darauf, wie
fließen, bis dieſe Träume und Hoffnungen Wirk e be el u was die iſt und was Volkes ſelbſt als eine geſchichtlich gegebene poli v Fortbildung die Verfaſſungsbeſtimmungen
lichkeit wurden. Jene Zeilen ſind längſt vergilbt, olkes berg ſt ſchon in weiten Kreiſen unſeres tiſche Einheit. er e e r r
die Gebeine vermodert, aber wir wollen heute doch Artikel So ſind heute nicht mehr die Länder ohne das che Bjesgevung längſt auch auf dem Gebiete desder Braven gedenken, die am 11. Auguſt 1848 eine Drutgße Reh iel e e et Reich, wohl aber iſt das Reich ohne die Länder zu Rechts Verhältniſſe geſchaffen hat, zu denen die Be
ſo mannhafte Sprache wagten und dafür ſogar, bom Volke aus. Mit Recht ſieht man in dieſem denken Das iſt gewitz ein von allen Parteien gleich ſtimmungen der Verfaſſung nicht mehr paſſen.
wie Rawald und der Student Ehrlich jahrekang ins Artikel das beſondere Charakteriſtikum gerade un a v r wird ſeit W an neben de c
Gefängnis wandern mußten Das halliſche Bürger ſſerer Verfaſſung z notwendig im Laufe der Zeit ihren akter zu ungeheure Tätigkeit entwickelt. Eine Zuſammen
tum won heute wagt es nicht einmal, ſich offen zur „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus. verlieren in Gefahr ſtreben. Jſt es doch gerade ihre ſtellung für die Jahre 1919 bis 1926 für Thü-
Republik zu bekennen. Das iſt das Tragiſche der Jnwieweit iſt das möglich, wie weit kann die Aufgabe, die errungenen Fortſchritte feſt zu ſichern. ringen jedoch erſt ſeit dem Vereinigungsjahr 1920
Revolution! taatsgewalt vom Volke praktiſch ausgeübt werden? So wird ſie zum Träger des Beharrungsvermögens. bis 1926 ergibt, daß zu den mèhr als 2400 Ge

Jn vollem Umfange niemals. In einzelnen Kan- Alle Geſetzgebung einſchließlich der Verfaſſungsgeſetz ſetzen, Verordnungen und Erlaſſen Preußens in
tonen der Schweiz treten die Bürger an einem Platz gebung hat die Aufgabe, die Form unſeres ſtaat Mitteldeutſchland für Thüringen 1670, für Braun

iſt 1 alte 48 er zur Landesgemeinde rer um über die Geſetze lichen Lebens mit der geſellſchaftlichen Entwicklung r 1444, für Anhalt 361 Stücke, alſo weit über
Wer heute unſeren Marktplatz beſucht, wird ſich u beſchließen. Aber ſchon hier mußsdie Verwaltung, des Volkes in Einklang zu halten, die ihrerſeits 3000 kommen. Da Sachſen nicht mit berückſichtigtdarüber an daß der Magiſtrat auch mit einer
we Beflaggung den Feſttag der deutſchen

r doch zum ganz großen Teil die Ausübung der durch wirtſchaftlich techniſche wie geiſtesgeſchichtliche iſt und die anhaltiſche Geſetzgebung durch das Amts

epublik feiert. Um ſo erſtaunlicher wirkt der Rektor Naſemann des Stadtgymnaſiums. Zum So wurde die deutſche Reichsan die halli Farben Dank für ber reiche Spende e die e l fahne vor 80 Jahren er Heute Das Stadtbild Halles

Aber auch die Je gung kann in größeren Ver
hältniſſen nicht durch die La

J ain die Mitte am Maſt aufgezogen ſind und rechts nen erhielten die Vorfahren der heutigen Hallen hängt ſie im Winkel aufgezogen. zeigt das von früheren Verfaſſungsfeiern gewohnte
und links die Landes und Reichsflagge flankieren. ſer eine ſchöne ren ſchwarzrot goldene inzelne ſtädtiſche Gebäude, wie die Burg Gie Gepräge. Die Behörden haben auf die Anordnungen

Weiß der gute Beamte, der ſich dieſen Streich ge Fahne geſchenkt. Bewaffnete Studentenlbichenſtein, die Peißnitzſchule, der Zoo entbehrten ihrer Spitzen hin reſtlos geflaggt. Wie man aberleiſtet hat, nicht, daß die Reichsflagge in die holten ſie im Jubel unter zahlreicher Beteiligung im Gegenſatz z früher dieſes Schmuckes. Unwill hie und da doch verſucht, der Reichsflagge die ihr
Mitte gehört? Oder will er nur zeigen, wie eng des Publikums vom Bahnhofe ab und wurden auf kürlich erhebt ſich da die Frage: wo ſteckt eigentlich gebührende Ehre zu verſagen, beweiſt deutlich die
tirni ein halliſcher Kirchturm Partikularis dem Markte vom Magiſtrat begrüßt. Die Be jene alte r 48er Fahne? Die Tatſa e, daß das Strafgericht in der kleinen Steinirre Wamie at die x geiſterung erreichte ihren Höhepunkt als der Bür Akten müſſen doch mindeſtens darüber Aufſchluß e Fern der von nen Kewre
hübſch in den Winkel geſteckt, wo ſie nicht ſo leicht germeiſter Bertram das Banner in Empfang gen können? Sie ausfindig zu machen, das wäre r S zeigt. während d n Nebezu iſt! Jſt das Zufall nahm und vor den Augen der dichtgedrängten doch eine dankbare Aufgabe für unſeren Stadt fenſter au zeigt, während das Hauptportal eine

Ja, vor 80 Jahren, da war das noch ganz Sgllenſer vom Altane aus über der Menge ent archivar! Wo ſteckt ſie u Frohe Fahne in den preußiſchen Farben Sqchwarz-
anders: Da wehte und flammte das r. altete. Danach trat der allbekannte und geniale Als Treppenwitz der Geſchichte ſei noch erwähnt, Weiß ziert. Anerkannt muß werden, daß der von
dene Banner vom Altan des Rathauſes unter uche rer vor und grüßte mit einer zündenden daß r die Univerſität ihre Le Privathäuſern angelegte Schmuck gegenüber den
dem Jubel und Geſang der begeiſterten Stadt. nſprache die Farben SchwarzRotGold.ſotgo d Fahne u S e Vorjahren zugenommen hat. Ein weiterer Beweis

m Schluß ſang die Menge den neuen deutſchen wurde auf der Freitreppe von dem Zamaligen Rekzafür, daß der republikaniſche Gedanke auch in Halle,
c tor von Volkmann und dem Senat in feier-

rutzgeſang gegen das poartikulariſtiſche r da wenn auch langſam, an Boden gewinnt. VereinzeltPreußenlied: lichem Ornate in Empfang genommen! Ja, damals war die Univerſität noch der Hort der Frei wurden rote Fahnen gezeigt. Bezeichnend iſt, daß
„Jch bin ein Deutſcher, kennt ihr meine Farben, heit und des Fortſchrittes! die Geſchäftshäuſer und Gaſtſtätten auch in dieſem
die Fahne ſchwebt mir ſchwarzrotgold voran!“ Und heute Ws. Jahre keinen Flaggenſchmuck angelegt haben.

Da war das Stadtoberhaupt nicht auf Reiſen, wie
heute! Magiſtrat und Univerſität ehrten die ur
alten deutſchen Farben. Man hatte zur Beſtat-
tung der w ſogar einen eigenenExtrazug mit Bürgern und Studenten nach
Berlin geſandt; darunter befand ſich auch der alte
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an, g Städte einen nMitteldeutſchland nicht einen einzigen Kenner des ten Zirkel nehmen, das eine Ende auf ihrem Kirch

er e e eRechtsunſtHerhe I alle das Wie Ergebnis z n z
ich i

biet a ten m
n

verbundenen gewaltigen Arbeitsleiſtung. Welchloſer Aufwand von den Verwaltungsbehörden berkin

zelſtaaten getrieben wird, darzuſtellen, führt zu weit.

Sodann aber hat die Reichsverwaltung, natür
lich im Einklang mit Beſtimmungen der Verfaſſung,

un m r W en eäßt für Länder derjenigen Art, wie ſie dur e reichenVerfaſſung verankert zu ſein cheinen. r wei Nit Zirkel r zeht
tere Rechtsgebiete hat das Reich für ſich in An- di die Weisheit der Rruch genommen, und zwar nicht nur hinſichtlich f viderin n e Derden
er Geſetzgebung, ſondern auch ginſt tlich der Ver ren ſie

waltung. So höhlt das Reich, ohne Bruch der Ver- mancher Lokalpatriot denkt. Hiſtoriſche Entwicklun

toren große An

Wenn dieſen Geſichtspunktenwird, ſo bietet zwar genug an e
rin und hart wird der werden.
wir
darauf vertrauen, daß er zum guten Ende
daß er dann ſo geführt wird, daß an den grouns bewegenden F das en

Reform

V ſo lei ir Vorarbeit inea an ufür die Einbeziehung aller derer, die in deutſcher
Zunge reden, aber außerhalb der ſchwarzret

goldenen Schlagbäume bleiben müſſen.

Artikel 2 Das Reir deutſchen als falſch ernd ner evi srechtsaſſung, die Tätigkeit der Länder aus, die ihrerſeits r wai iert ſt gen, das Recht des Beſtehenden wird wirkſamer ſein Noch iſt von dieſem Satze keine Gebrauch gee en eeeeeeeetee r ur ä en n erden. iktats, r
57 die r en r aber die Entſcheidung Vrt auf hart geht wo Aus Schlagkäaumen warten ſie der Stunde, wo ſie zu wurden, weil dieſer Vorgang mit unbemerkt ge

neuer Spegzialbehörden uneinheitlich, unüderſichtlich leich widerſtrebender Intereſſen nicht möglich uns kommen dürfen. Geſtalten wir ihnen das oben ateuer und in vielem unzulänglich werden und um en werden wir uns leiten laſſen müſſen von auf das ſie warten, r wohnlich wie möglich und
ihrer Undberſichtlichteit willen das Vertrauen der dem Ziel der wirtſchaftlichen und kulturellen Höchſt harren wir der Zeit, da wir ihnen die Tore offnen be tigte n r

ur Verwaltung untergraben muß leiſtung des ganzen s nen. Wohn e auch eAuf die Vorſchläge zur Abhilfe, die in einer r Einmarkſtücke zut Weiterhinimmer umfangreicheren Literatur, durch ſpeziell wurde tellhierfür errichtete z J uſw. gemacht wor Morgen Krankenkaſſenwahl im Gaa
Aufgabe einer Rede am Verfaſſungstage ſein kann,

r in den unvermeidlichen Kampf der er urbeit im Aus n
dafür Sorge agen edige Poſe und verbeſſert, die

r

wer

einungen. Nicht für oder gegen eine beſtimmte Morgen, am Sonntag vonLöſung der großen Frage wollen wir uns heute und 10 Uhr ab bis geh e die S

hier ausſprechen, aber einige grundlegende Geſichts u Allgemeinen e Saalkreiſes
punkte, die außerhalb des Meinungskampſes liegen ſtatt.
oder liegen ſollten, werden erörtern iein, weil Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund for
erade die Beachtung dieſer Geſichtspunkte geeignet dert auf zur Wahl derhen den unvermeidlichen Kampf der Meinungen Vorſchlagsliſte
o führen zu ſehen, daß an dieſen roßen Fragennationalen Lebens das Gemeingefühl ſich nicht zer- der freien Ge (Allgemeiner Den laublin Trebitz b. Könnern, Löbnitz a. Lm Scnaneſcuß dele r Rothenburg, Doſe

mann au Set, da

rig g er 3e in deſer Sache ſhweben.
enb-

der

Al le See keine Eintritts
s am letzten tage keine Einkarten zum J Krone 3 n haben waren,

trat ein junger Mann zu einer Gruppe von Schul
ungen: er könne noch Platzkarten zu 1 Mark be
orgen, er perſönliche Beziehungen zum Di-

12 m ihr

de der feinde jedoch von wer noſe

Gewählt wird in nachſtehenden Orten des
Saalkreiſes:

Könnern, Löbejün, Wettin, Nietleben,

ſetzt ſondern betätigt. i Nauendorf r ungen gaben i ld und derDie Reform darf keinem anderen Teile dienen beginnend mit Kaltenmark, Sein Te Sennewitz, Seeben, Gauner d W mit g eingeſammelten
als um in den Worten unſerer Verfaſſung zu Körnig, Paul, etzer, Ammendorf, Raunitz, Brachwitz, Morl, Dölau, Mößtlich, 13 Mark. „Racheknirſchend“ umkreiſten die Jungen
ſprechen MNatthes, Jnlius, Mechaniker, Halle in Brachſtedt, Niemberg, Hohenthurm, Schwerz, den ganzen Abend den Platz. Endlich entdedten ſie

ädicke, Karl, Brachſtedt Diemitz, Reideburg, Zwi Osmünde, den Betrüger er kaufte ſich gerade eine Eis-der wi li nd kulturellrtſchaftlichen und ku en Höchſt

leiſtung des mSewn das Zeig x denn dieſen tderraltuns V re
nnen nicht Selbſtzweck ſein. Soweit wiſche und kulturelle Köchſtleiſtungen des Volles dies Retallarbeiter

erfordern, oder doch geſtatten, wollen wir keinen
ntralismus, wollen wir vielmehr Erhaltung land
ftlichen Eigenlebens.
e eri wie das Reich darf die Erhaltun

oder gar der Ausbau der Eigenſtaatlichkeit Zwe
der Reform ſein. Es iſt ein ganz ander Ding, ob
ren die wer e a reineöchſtleiſtungen willen ten zu müſſen ulb für ſie eintritt, oder ob man die Eigenſtaat- Die böſe Polizei.
lichkeit als Selbſtzweck in den Vordergrund ſtellt. anten der Reilſtraße konnten am Frei
Aus dieſem Grunde hat auch der Gedanke, die Frei tagnachmittag gegen 3 Uhr wieder einmal ein

n ehe er
ondern auch in Menſchen nicht vorkommen ſollte. Zwei Polizei

ſagten Sachſen und Thüringen zu vorſchmelzen, Schauſpiel beobachten, wie es bei ziviliſiertenßeiden aus, indem er ſich den Weg entlang ſchleifen
nd,nicht nur im übrigen Deutſch

Döllnitz, Ammendoeorf, Wörmlitz

In der Stadt Halle:

Krankenkaſſe, Margarethen 6;Reichsadler, e Pen
5 Te Böllberger

e; riersrſ, M

Sie holten einen Schupo heran, der den
Mann, einen 22jährigen Bäcker, abführte. Mit
Triumphgeheul zogen die Jungen hinterher.

Die Volksbühne im neuen Spieljahr
b. Ber Die Mitglieder, die mit Bekannten zuſammen

die Vorſtellungen beſuchen wollen und ihre Karten
noch nicht haben, werden gebeten, umgehend, mög
lichſt bid 15. Auguſt, in der Geſchäftsſtelle, Brüder
i 14, vorzuſprechen. Nur ſo können alle

nſche erfüllt werden. Die Mitglieder der Kon
So die ihren Platz nicht erneuert

bers,

SLete;

vier nahm. Unterwegs verſuchte der Betrunkene
mit ſeinem Stock nach dem Beamten zu ſchlagen
und als er von einem weiteren Beamten noch in
die Mitte genommen wurde, ließ er ſeine Wut an

n, werden daran erinnert, daß ihnen ihr feſterlatz nur noch bis Monta aufgehoben werden kann.
ie Vorſtellungen im i hen bringen vor

wiegend heitere Werke: Harlan, das Nürnbergiſchließ und mit den Füßen trat. Ei; Joa n von der Jazzband Lonsdale,
den heteiligten Ländern ſo ſtarke Ablehnung erfah beamte ſchleppten unter größten Schwierigkeiten i alle Ferner „Scheiterhaufen“ren hen bei dieſer Aen See a einen jungen Burſchen zur We der mit n e Wie 72 er e t ein m u deine et er
Erhaltung der Eigenſtaatlichkeit Sachſens und Thü Händen und Füßen wehrte und die Beamten erung, die in jedem Beamten einen r zum Städttheatkt;Anzend ken weil mehr die Verewigung der gegen namentlich mit den Beinen bearbeitete. Die Mos- Vour geoiſie“ ſh. land einer 5 und allen anderen Vergünwärtigen Struktur des Reiches wenn auch mit einer kowiter und jene von ihnen um den Verſtand ge Feſtſtellung ruhig zu bleiben und mit zur chäftsſtelle, Brüderſtraße 14, u

Zahl der Kleinſtaaten, brachten Hallenſer werden beſtimmt wieder vom bru n, wo meiſt nur eine Protokollierung erfolgt,n Verminderung dere 212 e gabſichtigt war, als die Beſeitigung der aus der talen Polizeiknüppel reden. Wir haben uns nachhier ginnen wirt dem Fall cundigt und feſtgeſtellt, daß es ſich um re S ihre Widerſetzli
Kleinſtaaterei hervorgehenden
ſchagrr und kultureller r einen Betrunkenen handelt,

o wenig wie Reich und Länder darf das Jn2
tereſſe eines ſich in den Umriſſen ſchon mehr oder l hatte und in ſeinem Intereſſe mit nach dem

n ein Beamter beim

e

Randalieren am hellichten Tage! r Haftſtrafe gewärtig.
guſt angenommen.

heimlich e ern. er wben wir hier ein Klima, das dem des in be mich jemals in eine ſolche

ls

erben“,audern.
hand14 (Rachdruck verboten.) „Lieber würde ich

Nun
Südens ſehr ähnlich iſt. Die Luft iſt keimfrei. e ch an dieſem Abend in i

a n ihrem weichen,Es iſt hier im Winter milde, wohldurchwärmten Bette dehnte, freute ſie ſich in
d r m ie Nähe re Jnnern, daß Hartwich ihre Hilfe bei derwechſel iſt hier tatſächliz ein geringerer als in Krankenpflege abgelehnt batte. Wie, wenn er ſie
mgn hen z die S aber ſind See re genommen haätte? Es wäre ſchrecklich

eutend kleiner. Deshalb eignet ſich Büſum be Häßliche, lichtloſe Bilder zogen an ihrem Geiſteſonders zur Heilung Schwindſüchtiger. Es fehlt vorüber. Sie ſah vergeht G irre da
uns hier eine Pflegeſtation. Die Gemeinde halt Karbolgeruch und Stickluft, hörte Todesröcheln
De c will erſt ln ſehen. Jch bin Kein, ſ. war nicht zur n geſchaffen.
a denn ßer mich ſelbſt an a habe Viel lieber wollte ſie ſelbſt in einem molligen

zenn oſſen, meinen Hof in HedewigenkoogSette ſtecken und gepflegt und verzogen werden,in ein h um den Aermſten wie es in ihrer Kindheit oft geſyah
unter den Kranken Rettung zu bringen.

e s Es mußte furchtbar ſein, ſolche ſchwere Laſtenba Das J77e galt ſich ohne große e um und Verantwortungen auf ſich We Sie hatte
r as Land wird zum größten Teil ver als heranwachſendes Mädchen ſich in einer kind

achtet, und aus der Pacht beſtreite ich die r lichen Aufwallung einmal erboten, der Mutter mor-
e Unkoſten. Der Plan iſt bereits in allen gens beim Stau wiſchen zu helfen. Später wurde

en r Das a ſoll deinen ihr dieſe kleine, felbſterwählte Pflicht ſehr läſtig,
Schein u, meine Katharina, ſollſt die und es bedurfte vieler Liſt und Ausflüchte, ſich ihrerutzgöttin Heims ſein. wieder zu entledigen. Fut ſie paßten die Worte

Jn Kaſchas leichtbewegtem Herzen flammte die Pflicht und Arbeit nicht. Sie waren ihr ſo verhaßt
geiſterung auf. Sie war ganz von der Jdee und ſchreckensvoll wie die Worte Elend und Not.

l Sie erſchien ihr groß und erhaben. Jhre m andern Morgen in aller Frühe wurde Dok-
S leuchteten; ſie wiegte ſich an ihrenſtor Stahl fortgeholt zu einem Schwerkranken.

ren Was war er für ein Mann, daß er dem Kaſcha ſah ihn fortgehen. Er kam an ihr Bett
ode ein Halt entgegenrief! Was hatte er fürſheran und bat ſie, ruhig weiterzuſchlafen und ſich
w. e Zukunft! nicht zu ſorgen; Jule würde ſchon alles in Ordnungie kleine Frau richtete ſich auf; ſie fühlte ſich machen. Kaſcha konnte aber nicht wieder einſchlafen.
zu großen Taten begeiſtert. Allerhand merkwürdige Gedanken gingen ihr durch

„„Hartwich,“ ſpra ſie, „du ſollſt an mir eine den Sinn. Was ihr am Abend noch ſchön erſchien,
Stütze finden. Jch will dir deſſen will die ſah heute beim Licht des Tages grau und höäßlich
Kranken ihnen wachen, ſie tröſten und aus.
aufheitern, ich will Wie ſchwer, wie voller Sorgen und Verantwor-

„Nein, meine holde Blume ſoll nicht im Kran tungen war doch der Beruf des Arztes. Jn ſeiner
kenzimmer welken. Zur Pflege ſind andere be Hand t Leben und Tod, Hoffnung und Verzweif-
rufen. Bleibe du hier an deinem W mein lung. Mitten aus der Luſt, aus dem tiefſten Schlaf,
liebes Weibchen, und wenn du mir nach einem vom Eſſen, von der Arbeit hinweg wurde er auf
arbeitsvollen Tag mit deinen Händen die Sorgen geſtört, mußte hinaus in Regen und Wind, mußte

aus der Stirn ſtreichſt, will ich es dir u r W oder in eine Kate treten, wo
vielleicht häßliche, u thiſche Menſchen beſprach weiter von der Sache. Er er G rten, wo neben gralthen t Tod Schmutz,

Härte ihr ſeine handlungsmethode in ausführ- Elend und Verſtändnisloſigkeit wohnten.
licher ſe. Da erloſch ihre Begeiſterung ſo ſchnell Wie gering war dieſer Aufopferung gegenüber

Weshalb verkaufte er nicht den alten Bauernhoff „Hein,“ murmelte die Alte bittend. „Hans
im Koog? Mit dem Erlös konnte er ſich ſein Leben Jochen huſtet.“
angenehm und „roenſrei geſtalten. So opferte er Ich geh ſchon.“ Er nickte dem Kranken gut
ich und ſein Vermögen für Fremde und erntetem u und ging hinaus.chließlich nicht einmal Dank dafür. Aber ſie ſah es c h nach. Einen größeren Gegenſatz
ein: es nützte nichts, ihm die Sache vo uſtellen. Er als zwiſchen und dem Kranken konnte es nichtwürde ſie gar nicht anhören. Seine lin waren n Als Hans Jochen nun wieder anfing zu
baumfeſt. Es half kein ütteln daran. huſten, war es ihr, als müſſe ſie ſelber huſten,

Auch heute blieb Hartwich faſt den ganzen Tagſimmerfort, ohne aufzuhören. Es reizte ſie förmlich.über gert Die junge Frau wartete auch micht mehr Sie raffte ſich gewaltſam auf. „Jch muß noch

auf ihn. Sie fing an, ſich an das Alleinſein zu bei mutter Dreeſen eingucken.“
gewöhnen. Als ſie bei der Alten eintrat, wurde ihr wieder

Heute kramte ſie ihre Malſachen hervor und ver ſo weich und wunderſam zumute, wie damals, als
chteg h r S ken r W e die Geſchichte von Hardelev erzählte.

echtes. Auch zum Klavierſpielen fehlte e an Es war in dem Stübchen alles bis aufs kleinſteStimmung. Sie verſucht es mit der Handarbeit. unverändert. Die alte S war faſt 5 re
Schließlich kam ihr der Einfall, ihre alten Freunde wie im vorigen Jahre; noch mühſamer erhob ſie
am Kattegatt zu beſuchen. ſich aus ihrem Stuhie

Es war heute trockenes Wetter; aber trotzdem Ra, wie gefällt es dir bei uns, gut?“
war es wenig ſchön. Am Himmel ſchob ſich eine KRein, ganz und gar nicht,“ ſagte Kaſcha aufWolkenwand über die andere, alle bleigrau. Nicht richiig. Das tter iſt 3 Sein en gi
ein Stückchen Himmelsblau war zu ſehen. es hier fa gar nicht, die Leute ſind mir ſremo u

Sie traf Hanna Bubbers ſchon vor der Tür mit den gänzen Tag unterwegs.“
ihrem Stricſtrumpf an. Die Alte hatte heute nicht Die Kluge, alte Frau hätte bald einen Blick in
im Hauſe reinezumachen es war alles blitzſauber.

Da hielt ſie es nicht länger in der Stube aus. gahez Herz getan. Ihr Geſicht legte ſich in ſchlaue
Sie ging ſtrickend durch die Küche, über die Diele,r bis auf die Straße. Die Nadeln klapperten, mal r Weß w. ein.
ver be pendelte hin und her. Sie ſah Sonne und mal regnet's. Mein Alter war Schiffer
eim I h Na iſt e der e. und meine Brüder und mein Sohn auch. Da lernt

wollte ich ſagen. Kommen Sie rein. Das iſt nett, e en re Teube
daß Sie mal kommen.“Kaſcha folgte der Alten in die Stube. Hier war h die Webenkſahe i )t Sanz glatt zu Ende,

es übermäßig warm. Hinter dem Ofen, in einem Ka die LSie da be biß ippen aufeinander. Ich haſſegroßen Lehnſtuhl, ſaß Hans n, das Sorgen-kind. Er war bis an den Ha z Decken gehn vxangeweile wenn es nichts weiter iſt als Arbeit und

und ſah aus wie ein altes Großväterchen. Trotz der
Hitze im Zimmer huſtete er unaufhörlich.

Es war ein leiſes, hartnäckiges Kröcheln, ſo wie
wenn ein kleiner Hund immerfort belfert. Das fiel
Kaſcha auf die Nerven.

„Der alte Huſten,“ ſagte Frau Bubbers. „Die
Medizin will gar nicht mehr anſchlagen. Ob man daes wohl mal mit der Waſſerkun nken ſpannen einen langen Faden von der Gegenhab viel damit im z t verſucht Jch wart in die Vergangenheit, und als die Brücke

Die Tür öffnete ſich. Hein trat in die Stube, fertig war, fing ſie an zu erzählen.
friſch und laut, als wäre er der Frühling ſelber „Da war vor i e in Büſum ein See

„Du 14 nicht unrecht haben, mein Deern.
Unſereiner iſt ja gewohnt, das Leben zu nehmen,
wie es iſt. aber es gibt ja auch Leute, die machen
ſich ihr Leben ſo, wie ſie es haben wollen.“

„Ja, wenn man die Macht dazu hättev. Dreeſen ſaß und ſtrickte, und ihre Ge

Er verbreitete eine friſche, reine Luft um ſich, die er räuber Kord Widde eß er das war ein
direkt vom Meere mitgebracht zu haben ſchien. gewaltiger Held und ſtand in Ae Anſehen. Ja,

„Um Gottes Willen, Hein, geh nicht ſo nahe dazumal war es noch kein ſchlimmes Verbrechen,
an Hans Jochen heran. Du bringſt ſoviel Kälte auf der See zu xäubern. Das waren noch die
herein.“ Zeiten, da der Paſtor Sonntags auf der KanzelHein antwortete nicht auf die Worte. Er grüßte predigte Gott ſegne unſren Strand! Dies war
den Beſuch mit ernſtem ſtummen Kopfnicken, nahm gerade ſo, als wenn man beten wollte: Lieber Gott,
den Tabakskaſten zur Hand und ſtopfte ſeine Pfeife. laß doch recht viele Schiffe untergehen! Jedes

„Liete t re ſagte Kaſcha. Jhr war es, Schiff nämlich, das ſteuerlos antrieb, war Strand
als läge in ſeinen Augen eine ſtille Frage. gut, und manches liebe Mal mag da wohl einemwie aufflackerndes Sprockfeuer. der Lohn. Wie oft kam dazu wohl der Undank. UndWas er ihr da erzählte, von W riun Ab nicht genug den. Hartwich ſtand im Begriff, ſich

en und dergleichen, ließ ſie noch weit mehr Laſten aufzubürden.
Hein nickte wieder ernſt und ſetzte ſeine Pfeife Schiffer das Steuer aus derin Brand. and gewunden ſein.(Fortſetzung folgt.)



2

Der neunte deutsche Sieg dw Sen Bartarn er kennt 64
von den Deutſchen nur Piſtulla- Berlin in

Neuer oßsord vom J«Tonmn TWeiSmaſker en a r in die e hm o urnen e ebat er Amſterdam, 10. Auguſt. (WTB.) Egen England einen weiteren Sieg für das g. hen Medaillen.
ichen bei Heute wurden alle Wettbewerbe der Olympiſchen Hternenbanner heraus.

allerdings in Bezug auf das Ruderregatta beendet. Deutſchland m Schwimmſtadion wurden weitere Bumdestoegeliche Mitteleuropa die emdane zu ar an den Entſcheidungen nur durch den ier Vorläufe ausgetragen. Jm 100-Meter-Freiſtil Frx et c r P n
iſt, de ger Ende s Wetter n Steuermann MüllerMöſchter beteiligt, der in ſchwimmen für Damen kommt die Dresdnerinſ lag auf. Der Geſgaſederit ſont gegen re
weſentli ndiger, ſondern auch weit wärmer Rennen 4 die h w Mannſchaft Lotte Lehmann, die ihren Vorlauf überlegen Urnahme. In allen Bezirken iſt eine ſehr regeals in ganz Norddeutſchiand ge iſt. Der Juli ſiegte und für tſchland die neunte goldene gewann, in die Vorentſcheidung. Die e h h. Tee bat i aſeur

r im nordlichen „Medaille errang. Das Einerrennen ent Meiſterin Reni Erkens konnte in ihrem Vor r w o zwe Lade

en en e e enirge ehr e en und dur m er m euermann e weiz Meter-Freiſtilſchwimmen für rren wamm rn ne elſa eis noch ein ArbeiteHelere h großer Liſte wahren der Leſen Ne- ſeegen Frautreich. Vierer ch Seuckmenn ſie Jonny Weißt ler Ameris in ſeinen Sor- e ten ugeär. Bar di Wer

e en le n e e el e er te e netn run d au ermann alien a eger vor o r raus. Die Deutſchen Heinrich Le r dahingehenden Einmütigkeit aller Delegierten es n
nd des meteorolegiſchen Sommert dahe ehe die Schweig. Im Deppelſtuller ſiegten die Amerikaner Seit mann Magdeburg Und t utde den Inttndennee Buttau der Se agrlauter

Sein der ten Vothe eu Beginn etzten verurſa die der orniaUn ät nach er m Ka Damen qualifizierte ſi anni Rehborn für t äfrirnnan erhen n See en Tulete u i n ſehen en u a v eerſtenmal ſeit dem kalendariſchen Sonnen 4 3 i in S a r r y 1 Die Wahlenu rgaden derwaeine ſtarke t die in Gewittern
pfinnachfolgender empfindlicher ung den

Einbruch kalter Polarluftmaſſen bis weit nach Sü
den h Jn Mittel Norddeutſchland wur

nern etmachte noch am gleichen
kühler Seeluft mit Regenfällen dem wärmeren
Wetter wieder ein Ende. Jn Norddeutſchland wer
den bei vorwiegend weſtlichen Winden u g
normalen Temperaturen heitere Tage mit veränder
lichen und zu Regenfällen neigen Tagen ab
wechſeln, wogegen im Südweſten und Süden der
Einfluß der Randſtörungen der nordeuropäiſchen
Zyklonen ſich weniger fühlbar machen wird. Hier
werden demgemäß die mperaturen nicht nur

e ſteigen, ſondern auch ohne die häufigen Rück
jläge im allgemeinen auf dem hochſommerlichen
veau verharren.

Gutes Angebot auf dem Wochenmarkt
Jetzt iſt alles wieder auf dem Wochenmarkt zu

haben. Feld und Garten haben dieſes Jahr eine
verhältnismäßig gute Ernte Wieſe ſo daß der
Markt unter einem Mangel an nicht zu
leiden braucht. So brechen die Markttiſche t
unter der Laſt der angebotenen Früchte. Die
Käufer laſſen auch nicht auf ſich warten, der
Wochenmarkt hat immer einen guten Beſuch auf

eiſen. Die Hausfrau te ihre Lebensmittel
ichſt aus erſter ge77 en, andererſeits er

ie auch mit Recht, etwas billiger als im
en wegzukommen.
Das Angebot in Obſt wird ſchon reichlicher.

ſegte do 9f. un helſen de o v be
un n zu1 l ſtellen jetzt den Kwerenfelt an Obſt.

Pflaumen gibt es ſchon zu 30 bis 35 Pf. Som
meräpfel koſteten 25 bis 35 Birnen 15 bis30 v Tomaten wurden mit 25 bis 35 Pf. ver
kauft. Heidelbeeren koſteten 70 Pf., Preiſe
80 Pf. das Pfund. Stachelbeeren waren noch für
30 bis 35 das v u haben. Weiß und
Wirſingkohl kam 15 Pf., Rotkohl 20 bis Pf.
das Pfund. Blumenkoht 20 bis 90 Pf. Grüner
Salat wurde mit 7 bis 10 Pf. verkauftrüben das Pfund zu 15 bis 20 Pf. und Zwiebeln
das Pfund zu 15 bis 25 Pf. Grüne Bohnen koſte
ten 30 bis 35 Pf., Einlegegurken das Stück von8 Pf. Salatgurken von 7 pf an. Alte Kartoffeln

es noch das Pfund zu 6 Pf., neue koſteten 7bis 9 Pf. Molkereibutter iſt teurer geworden, ſie

koſtete 1,10 bis 1,20 Mk. uernbutter 1, bis„o5 Mk. Auf dem Se martt war Synt zu
reichliches Angebot. Es koſteten Aal 2,50Schleie 2 Mk. d 1,0 Mk. und Weißfiſche 46

Pfennig bis 1 Mk. ß

Programmwechſel bei der Wfa.
„Charlott etwas verrückt“. Ufa-Theater,

t Straße. Auch hier könnte man jenen
ſetzt viel gebrauchten Satz anwenden. „Finden Sie,uſw.“, denn dieſe Tharlott iſt tatſächlich „etwas verüct“.

Hat den reichſten Mann, den ſie ſich denken kann, ſie
Uebt ihn, er liebt ſie (was ſonſt nicht immer vorkommt
und dennoch läßt ſie ſich von ihm ſcheiden. Nur wei
die Leute ſagen, ſie habe ihre reichen Mann nur wegen
eines Geldes gehurgreß ls wenn „die Leute nichtmmer etwas zu ſagen hätten. Wenn die Charlott ver
nünftig wäre, würde ſie auch einen Quark auf der Leute
Gerede geben. Aber die Charlott des Films iſt eben

etwas verrückt“. Da, hilft alles nichts, da muß ſchon
bie Charlott genau ſo reich werden, damit ſie ihren reichen
geliebten Mann uochmals heiraten kann. Ehe das aber
eintritt, gibt es erſt mehrere Kilometer Verwickelungen
und ein richtiges Komplott. Aber zuletzt wird alles

ut. Das ganze „feiert“ den korrekten preußiſchen
tandesbeamten, der ohne Geburtsſchein keine Trauung

vornimmt. Er glaubt das Geborenſein erſt, wenn et
auf dem Papier ſteht Dieſe wrtigt Geſchichte kreieren
Lya de Putti als Charlott die
Gaſtrolle in Germany gegeben hat, ſonſt iſtHollywood Livio avanelli als unglückli
lückiicher Mann, Alfons Fryland als ſein in

hlungsnöten befindlicher Freund, der ihm aushilfsweiſe
ſeine Schulden pumpt, und eine Reihe weiterer, weniger
bekannter, aber ſonſt ganz vorteilhaft ausſchauender
Darſteller, unter denen namentlich die Lilian e iß in
ihrer kurzen Rolle einen ſehr lebendigen Eindruck
hinterläßt, ſo daß man dieſe Dame gern einmal in einer
größeren Rolle ſehen möchte. Die Lya de Putti ſpielt
auch ſehr friſch und feſch und garnicht übermäßig zuckrig,
o daß man außer am Manufkript nichts einzuwenden

tte. Im Heiprogramm erſcheint die Wochenſchau,ein Luſtſpielfilm mit en dicken Amerikanern und ein
Kulturfilm aus der Heimat des Geigenbaues. ht.

Die Huttenſtraße zwiſchen Beeſener Straße und
Röpziger Weg wird zwecks Oberflächenbehandlung der

Aſphaltdecke auf ungefähr 5 Tage geſperrt.
Sonntagsführung im Moritzburg-Muſeum. Die

Führung „Leihgaben und NeuErwerbungen der
expreſſioniſtiſchen Abteilung“ (Nunch, Feininger,
g ee, Nolde) wird am w. dem 12. Auguſt,
um 12 Uhr wiederholt. (Dr. Vogel). t

m Volkspark haben die Arbeiterkegler morgen,G ihr Be rteverbandekegein mit Garten Frei-
konzert und Ball im großen Saal.
Räumen Freikonzert.

Mars la Tour, Gr. Ulrichſtr. 10, empfiehlt Speiſen
aus guter Küche, gepflegte Biere und Weine. al un
Vere(ns zimmer unter günſtigen Bedingungen abzugeben.

D. wer Frühkonzerte Weinderg“ finden
Weinderg“. Die Frühkonzerte imei t bſt ſtatt, dei kühle Wetter im Saal,n rm lter haitunge Konzerte im Garten.

i Sonnt den zwei VorWalhallatheater. Morgen, onn in tiſtiſchen Revue „Bieh mal gucg“ ſtatt.W. ganz kleine Preiſe. Am Mittwoch
Buh

eren

vorſtellung.

damit eine kurze

In den unteren

bends 7 Uhr, im Sitzungsſaale desd aber tz 9

Das Amſterdamer Schwimmſtadion während des Schlußſpieles Deutſchland Ungarn.

zur Jnduſtrien
I. Wahlbezirk der n

und Handelstammer zu Halle Stadt
kreis Halle und Saalkreis) iſt infolge

eines Mitgliedes aus
der Wahlgruppe Induſtrie vor Ablauf
der Amtszeit eine Erſatzwahl mit der
Amtsdauer bis Ende 1929 vor

rhöhung der Za

ein
lied aus den Wahlgruppen Induſtriee bau, Srohhanbel und Eingel

andel
Die hl ſoll am 4. Sept. 1928

von 9 bie 12 Uhr vormittags im
zimmer der Induſtrie und

raße 5, ſtattfinden.re neuen Wahlſtatut der

Kammer, vorſieht,werden die hlberechtigten auf
efordert, Wahlvörſchläge bis zum
l. w 1928 an m einzureichen.

Es ſind nur ſolche Wahlvorſchlägeun die die Unterſchrift von
mindeſtens 5 der Wahl

geſchriebenen
i t, ſo gilt der aufeheals gewählt.

wei oder mehrere Wahlvorſchläge
m ſo findet an dem oben beſtimmten

Tage eine Wahl mit der
ſtoti, daß wur die in den hl
vorſchlägen Verzeichneten wählbar ſind.D'e ihloerſgiage können im Ge

ſchafre mmer der Induſtrie und
Handelskammer von den Wählern
ein W von wo auch Aus
fünfte über das Wahlverfahren erteilt

werden. 5076Halle, den 10. Auguſt 1928.
Der Wahlleiter des Wahlbezirks
der und Handelskammer

zu Halle.
Ernſt Bader, Halle,

Alter Markt 14.

u i
Rückſtände an Grundvermögens-und San et uer für den Monat

Auguſt dieſes Jahres, Gewerbe
ertt ne 2.Vierteljadr 1928 (1. Juli s 20. September),e Wuſummengener für Jult 1928,
ſind zur efrei bis zum 15. Auguſt
dieſes Fahrs anlkunſere Sradtſteuer
kaſſe zu esnichten.

a Ob auf diſer Friſt werden die
Rückrände, ſosit ſe nicht über
dieſen Zeirpunkt hinaus geſtundet
ſind, in Wage der Zwangosvoll
ſireckung eingezogen werden. Es
kommen Wednh enden und

ändungsgebühren hin u.P Sahnenet werden nicht behändigt.

Eisleben, den 8. Auguſt 1928.
Der Magiſirat.

Erhnng der Gemcindevertre
tung am Dienstag, dem 14. Auguſt,

Gemeindeamtes.
Helbra, den 9. Auguſt 1948.

Der Gemeindevorſteher.
Die amtliche VerfaſſungsfeierPde heute abend 8 Uhr im „Park

Hotel“ ſtatt. 5087

mitglieder Ergänzungswahlen vorunehmen, un iſt je ein Mit

Bad Dürrenberg, 11. Auguſt 1928.
Der Gemeindevorſtehsr.
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Wie Deutſchland Weltmeiſter im Waſſerball wurde.

rrenberg.

u. rig
treffen ſtatt.

n beteili
tn

Neue MannII. J Grechwitz:
I. und II. V rückgezogene Mannſchaft: Raffball: Gleſien

eranſtaltungen:B. Näq ſte
19 Uhr, Spielbörſe im Volkshaus.
Berichterſtatter-Verſammlun20 Uhr, im Volkshaus Sdiedsrichter Verſammlung

Berichterſtatter.
„Bolkspark“ Berichterſtatter -Vollfüerein muß unbedingt vertreten ſein; durch den gemeldeten

d. Kreis, 1. Begzirk.
welche keinen erhalten
irksleitung mitteilen. Neuer Verein:e A. Friedrich, Oetzſch

chaften: Handball:

T e
c

Arbeiter Kegler-Bund, Bezirk
det in Ammendorf das 2.

Sämtliche Sportgenoſſen, welche ſich am
n, müſſen es ſo einrichten, da

eintreffen.

He. Am
ezirk s

ſie um 8 Uhr
Alle anderen Teilnehmer fahren

ragebogen ſofort einſenden. Vereine,
ben, müſſen dies ſofort der Be

Oetzſch bei
Seg

V. Raffball: Oetzſch bei Dürrenberg:

Klug sein wie er

Sehr richtigzen Joel

Z.

n LohlIfec c
Wiese qute Cigorerte hört men
el len Gelegenherfen, ob
ob MIcim fie Torelpunde, ermenmn
t e er Chen Genuß vervohefft nur

cdlie Kköstliche C
ohne Mk
n

rerfte
I o

25. Auguſt,
m Volkshaus.

c S



m

r

beiterHandballverbandes Nord

u.
Das internationale Fußballſpiel.Morgen nachmittag 4 Uhr treten die ungariſchen ſ ar en S aß

Fußballſpieler im Stadion gegen die halliſche Städte
wannſchaft an. Das Spiel verſpricht alle Erwartungen zuudertreffen. Heute bis 7 Uhr iſt der Vorverkauf noch im tüchtomannzenaſtos
Wange, jeder ſollte ihn noch denützen. Die Mannſchaften, die II I

7272

Sportprogromm des Sonntags
Afi gemeine Vorschuns.
rirri ſtehen d Austra

eswaſſerballmeiſterſchaRordweſtdeutſche Spielleutetreffen in Osnabrück d r B-, h neu
im Vordergrund arbeiterſportlichen Jntereſſes.

Der Verbandsmeiſter des r

wir dereits am veröffentlichten, werden involl antreten. er die ſpielſtder Bun Mannſchaft iſt. Die n rens das ſchwer zu n. Die Läufe

Be derreichiſchen Ar werden den erfahrenen e genügend Ardeit geden,

ien tritt gegen
deutſche Mannſchaften an. An ausländiſchen
ugtollmannſchafren ſpielen zur Zeit in Deutſch

and. Budapeſt, U. S. Brüſſel, aus Wien: Poſtge ddeſtder ſtrewerkſchaft, Berufsfeuerwehr, Union 14, Atzgersdorf, c g
Guntramsdorfer S. V. Am Sonnabend ſteigt Honadas bedeutende Treffen Sachſen Berlin.

verfügen uder nen Torſ Die Uen Außenſtürmer
um ein ehrenvolles Refultat herauszuholen.

udler kann es
dat ſchon um 11

der Pla

Sonntag den 12. Auguſt 16 Uhr:

Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaften,euiaen Vereine wie der e

menIle- Merſeburg. n See
Halle a S., Harz 4244.ärtde 2 Treppen. Ferncuf

Halle.
Fraue und Arbeiterwohlſahrt. ontag. den 13. Auguſt

Spaziergang in die Heide. reff
unkt 24 Uhr Müblwegecke. Cafe

ann. Nachzügler in Schillers
en.

Aus dem Bezirk
12. Auguſt

vorm. 9 Uhr. findet im
okal Bolze eine Mitaliederver-

ammlung mit Gäſten ſtatt. Redner
Oberlehrer Stengel (Halle).
Creisfeld. Sonntag, 12. Auguſt.

abends 7 Uhr. im Cafe
uth: Mitalieder-Verſammlung.
agesordnung: 1. Eingänge unAufnahme neuer Mitglieder: 2. Vor

trag (Genoſſe Böttge. Teutſchenthal):
3. Stellungnahme zum 2. Vorſitzenden:

Erweiterung des Vorſtandes:5. Stellungnahme zum 21. Oktober:
6. Verſchiedenes.
Könnern. Sonnabend, 11. Auguſt,

veranſtaltet das Reichs

a eine t benend mit einem Fackelzug um
8.30 Uhr, anſchließend Konzert im
Bürgeraarten“. Wir fordern alleGenoſſen auf ſich am Fackelzug zu

und für quten Veſuch der
Veranſtaltung zu ſorgen.

Kögſchen BeungF ranklebeng. roß-Kayng
Benndorf. Montag. den 13. Auguſt,
abends 8 Uhr. ber Böhme (Frank-leben großeMitaliederverſammlung

es Diſtriktes „Unteres Geiſeltal“.
agesordnung: Ausſprache über diekoinmenden Kommunalwahlen. Um

rege Teilnahme wird erſucht.
ufen. Sämtliche Partei

u. genoſſen beteilig
fich am Anmarſch des euramttigen Verfaſſungsfeier. An

eten 5.30, Uhr nachmittags am
errnkrug“. Nach der amtlichen
ier gemeinſame Feier im

„Schützenhaus“.
Dienstag, den 14, Auguſt,

S abends 8 Uhr. in derQuelle Vorſtandsſitzung. Mitt-
woch. den 15. Auauſt, abends s Uhr.
in der Quelle Monatsverſamm-
lung. Sehr wichtige Tagesordnung.

ichenAen u vo
Rang er teprdhiranischen Rriegzteinehmen)

Ortsgruppe Halle.
Vom 12. Auguſt bis 2. September

iſt Kam. Klemich in Urlaub. Alle
uſchriften ſind während dieſer Zeit

e Kameraden Frig Halluppwetſchkeſtraße zu richten.
4. Abteilung. Am Verfaſſungs-

tage. dem II. Auguſt, treffen wir
ns ab 7.30 Uhr zum gemütlichen
eiſammenſein in unſerem Bezirks
kal Reſtaurant Zur Salzquelle“,
raſeweg 15. Für beſte Unter-
ltung iſt geſorgt. Bitte Ange-

örige mitbringen.
Sonnabend.Ort Eisleben. den 11, Aulauſt

VBerfaſungsfeier. s Uhr: Antreten
zum Fackelzug auf dem Turnplatz
am r Anſchließend Feſtde auf dem Marktplatz und Konzertm Volfshaus“. Die Kinder bilden

it Lampions in den Straßen
palier. Erſcheinen iſt Pflicht.

Artsgruppe RöſſenLeung,
onnabend, den 11. Auguſt. 20 Uhr,en Blick in Leung Ker.
ffungsfeier.

Sonſtige Bereine.
e

am Puttwoch, dem 15. Auguſt 1928.
im Lokal Stadt Dresden.

Kleinkahber Schätrer

verein Bepubt“

Halle an der Sasg
eute, Sonnabend, fällt unſereßabend aus. Nächſter Uebungs-
d Sonnabend den 18. Auguſt,

„Friedrichgarten“. Der Vorſtand.

in allen A. g. u. Preislagen
Alleinver von Tänzers
HGriginn, „rudesfen mit
Petent-Rippenheiz. Umänderung.
Drucksachen umsoust. Zahlungs-
erleichterung. Reparaturen 4215

An Denke n i du

Zur Aufklärune!

Schneider-Zwunesinnung Halle 0. S.

innmmimimnminn

Aquarien- und Jerrarien-

bis 15. Auguſt 1928
in den Gewächshäuſern der Stadt

gärtnerei am Galgenberg 2
von 8--19 Uhr ununterbrochen geöfknet

intritt 50 Pſ. Kinder 30 Pf.
Schulklassen und Vereine Ermäbigung.

T Nähmaſchinen

en errang die Ma
den und zwei Niederlagen ein

e

ſparte ladet zum Beſuch ein,
mzug am Sonntagvermittag 11.80

Die ungariſche Mannſdaft z kritiſieren erübrigt

neun 324 von 4117
e
edenſo zum
Uhr am Thielenplaß.

i n ar e Has Die Hallenſer werden beſtimmt den Sieger ſtellen.
r

ſpielte undnenh eeden ſis um W er nech da. Ein wi
um von der erſten Ue verdrängt zu werden.

UAufſtellung:

eſt in Niember
le und Fichte- Ammendorf

ſelden Zeit werden Wörmlitz und ABV. ein ſchönes
piel Sgr. wobei wir WörmlEdenſo um 15 Uhr Minerva über Diemih ge

winnen. Bei dem Spiel um 16 Uhr zwiſchen Queis und
u einem Unentſchieden kommen.

ſte aus Osmünde beſtellt.
münde gidt dekanntlich einen guten Gegner ad, alſo muß ſich

cken, wenn es zum Si

des Treffen wird ſichdu e rn Nee Der Weſt ber iſt
wieder auf guter wird ſeine nichtErfolgen kommen laſſen. Hüden wie drüben wird es vor dem
Torraum erdittert zugehen Die Leitung hat Schieds

Re attaklub fährt mit zwei Mannſchaften nach U
rödblingen, um mit dem dortigen Plagtbeſitzer
und 15 Uhr zwei Geſellſchaftsſpiele auszutragen.

c A
Fußball:

Einem de nkommende e en Süd Weſt LeipziEilenbur

Es sind in den lesfen Monaten wiederholt mereie in den
Togeszeifungen erschienen, in denen die Anfertigung von Anzögen
und Möentein nach gen. Maß aus mitgebrachten Stoffen inkl.
Funerzuteten für 29, 37, RM. usw. unter Garaniie fadeiliosen
Sies angepriesen wird.
77

Diese Bekannigqabe erweckt bei dem Publikum den Anmschein,
al hondele es sich um Schneidermeßarbeit. Dies ist unridiig.
Das Oberlandesgeridi Naumburg hat in einem Redchtsstreit der
hiesigen Schneider-Zwangsinnung gegen eine hiesige Firma,
die solche Inserate veröffentſlidu hatte, ſestgestellt, daß Herren
schneidermaß arbeit bei solchen Preisen niemols geliefert werden
kenn. Es handele sich vielmehr bei diesen Lieferungen um ehweas

weswa ten anars wo vrtiüe
rnwereom Werte Des Oberlandesgericht Naumburg
hat ſfesſgestellt, daß durch solche Anzeigen in dem Publikum
eine unrichtige Vorstellung hervorgerufen werde und daß solche
Anzeigen gegen die Bestimmungen des unlauteren Wehbewerbs-
gesehes Verstoßen.

7

Zu einem Maßanzug sind laut Reichsterif für Halle nicht unter
50 Arbeitsstunden nohwendig, von denen der geringste Gehilfen-

lohn 0,97 RM. pro Stunde befrösgt. Hierzu kommen noch
Fuferzufaten, Zuschnit, Anproben und Abönderungen, so daß
es unmöghch ist, daß zu den angebotenen Preisen Herren
schneidermoß arbeit geliefert werden kann.

Ca. 20 tüchtige

Alkordſchachter

für Gasröhrenlegung in Brehna

77 77
Meldung Montag früh 7Uhr
Buustelle Brehn

„Schütrenhaus“ 920
Fahrräder

Ausstellung
I

Der Uebungsabend am Mon
tag fällt aus, dafür iſt wieder

wie ſonſt üblich gemeinſame Uebung

Sprech Apparate
Orthopädische Platten in großer Auswahl 2126

Großes Lager in Erſatzteilen

Gustav Lerche
Halle a. S. i Ulrichſtr. 33.

nete teeh edechccelkhecccctelkca ca Mbet.

Elektr. Bel.- Körper
und elektr. Geräte

modern uid preiswert
Teilzahlung gestattet

2 Von ausw.
Baulägern zurückgek. Kronen, Am-

enüber d. Stadttheater peln usw. mit kl. Schönbeitsfehlern.
Dulteſtelle der Ka r Erge. Inhaber: A. Menk

Elektrotechnisches Büro
Gütchenstr. 20 Tel. 22700 kein Laden

Wollen Sie eine gute und doch
billige Anodenbatterie, dann

abrik Rendsburg

kaufen Sie die Kenannt reen und vbilig
z Neue Gänſefedernh t wie ſie von der Gans gerupft werden,

2 mit allen Daunen, doppelt gereinigtà Pfd. RM. Z, beſſere 3,60,
Halbdanunen 5, Daunenim Racdiovertried 875. i Don annen 10,50.
Geriſſene ern mit unen, geA. Stemmler, belitzs cher Str. 6b reinigt 5,25, ſehr zart und
weich 5,75, I 7,560. Verſand per

60 Volt 4, 60 99 Volt 6,80 Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei.
100 Volt 7,50 120 Volt 9,00 Garantie für reelle, ſtaubfeeie Ware.

150 Volt 11,00 Nehme Nichtgefallenes zurück.
frau A. Wodrich Füosemaslanslalt.

NeuTreppin (Oderbruch) 57

Gr. Ulriehatr. 10 Tol. 361 44
Speisen aus guter Küche

ne hiesiger
Mittagetis ch im

Abonnement.
Saal und Vereinszimmer zu
Festlichkeiten unter günstigen
Bedingungen 5092

Richard Zacheyge
e e

beweist die Arbeit

a 29
tten. eleganten

or züglich verarbeitfete

Bei ungünſtig.
Witterung find.
die kommenden
Frühkonzerte

im ſchön herge-
richteten Saale polstermödel-gchiehe
e

he oder Mantelin ſtets bekannt. ait ämtlichen Zutate
mit gebr. Sto,
Ausführang

Aabatelier

M. PeiInk. B. Schlesinger
Jr. Steinstr. e
eg. der Fa. huth Co

Nachm. u. abds.

Steuer-Vrcheſt.
Eintritt z.a. frei
Dir Im Saal
Tam Veramtaltung

Dr. med. H. Keutel
fachartt für Weut und Geschlechtskrauthsiten

Halle (Saale)], Gr. Stainstr. 16
gegenüber Cafe Bauer

Röntgen- und Iiohtbehandlung

J

m. Verrechnung
bei ſpäterem

239,00

Hantels oder

Anzugs
mit sämtl. Zutaten
aus mitgebrachten

Gr. Ulrichſtr.

Staubsaugapparate-

dürst., Bohnerbürst.

Oskar Seifert
Bürſtenfabrik

Schlershot 4 Tel. 222 29

Werheuge

für alle Berufe

Gebr. Gruneber

Geiststr. 41

M. Bhrli ch
Leipziger

Straße 69
2WèmèWuyvv h

Gute Panot

preiswert bei
Klavier -NMaercker

eisenhauring 1

Be

Violtu, Mando-
lin- Unterricht

Auguſt May
Torſtraße 10

zweiflammig, weiß

auch Teilzahlung.
3

Gr. Sandberg 8

Volksblatt
S ſtets Grfolg! S

nun in r

Voigtmann Ietarte dernts Herber eis

T Wortel Voigtmann B. Box Steinert Schmidt.
WVorher t 2. Eif BVorwärtsoll. wärts i Elf ringegen Friſchauf

a in. 2.

Wer Fr3 Dwn
Handbell

(Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 11.)

Zur Beiprechung über das

luternenfest 1920 am 1. September

lade ir alle enten auf Dienstag,den a Auguſt n abends, in den kleinen

Saal des r e ützenhauſes“,5072 rz 41, erge ein.Die Bedin ung der Teilnehmer am Korſo ſind in
unſerem Vurs Marktplatz 22, II koſtenlos zu haben.

I. Preis für Echmuckboote 100, W.
in i

e M

ute Ausführung 7 terligSee 8 180,- 120,-

chränke
2 und 3 türig

28, 24, 15, 75, 68, 48,

Friedriehstra be 7
Freie Lieferung auch nach auswärts mit eig. Auto

Weitgehencdl. Zahl ungserleioh terung

NachrufftVnerwartet verschied in der Nacht zum
Donnerstag. den 9. August 1928, unser An-
gestellter, Herr

Ernst Lindner
Obwohl der Verblichene erst ein halbes Jahr
in unseren Diensten stand, hat er sich durch
Fleiß und Pflichttreue unser volles Ver-
trauen sowie die Wertschätzung seiner
Kollegen er worben.

ir halten das Andenken des so früh
Dahingeschiedenen jederzeit in Ehren.

Moerseburg, den 11. August 1928.

Der Vorstand,
die Beamton und Angestellten der
An gemeinen Ortskrankenkarne der

Stadt Merteburg.

Empfehlenswerte

Gaſtſtätten
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner);Ammendorf. Wirh. Hohndorf, Regens-

vurger Straße 170.
Gaſthof Martin Sachſe; GaſthofBelleben. Weider.Biſchof In r du Be

Döllnitz S 8.rden, Zum Kalm
baum“ (W. Angermeyer). hen

hnhofswirtſchaft (Helfer);Gröbers. 8be u San ein
Gaſthof „Zum Hirſch r Sohne

Gaſt tſchaft 7HalleTrotha. gab bthener Straße 4
Gaſtwirtſchaft Stegmann, Luiſe, Bahnhof
ſtraße 1; Gaſtwirtſchaft Vogel, Wilhelm
Trothaer Straße 42.

Merbitz. Gaſthof „Zur Linde“ (H. Engler).

Gaſth. „Zur Sonne“ (K. Wilke).Nietleben. Sanhef Jur Bergſchente
(Krüger); Gaſthof „Zur grünen Tanne“
(M. Naundorf).

„Gauhof Osmünde“ GuſtavOsmünde. 83
Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“ (Herm.Feißen. 1 us“(Schrader)

„Geſellſchaftohaus“(SchraderReideburg. „Zur Nachtigall“ (Eberhardt);

Gaſthof „Preußiſche Krone“Schiepzig. t Boten
Schwoitſch. Zieht Bahn ſo
Zöherig. e rin Tame“ Gon
zu deeſen Lokalen liegt das Volksblatt aus.

Werbt neue Leſer!

Säd II. Aus

leicht zu

richter 396.



Fentabiſität und Arßeitszeit
im mitfteſdeutschen Braunßoßiſenbergbou

Vom A. Woſfram (MAulſe)
Der Drang nach einer Verkürzung der

Arbeitszeit iſt unter den Arbeitern allgemein.
In kultureller, ſozialer unb geſundheitlicher Hin
ſicht iſt eine kürzere Arbeitszeit unbedingt erforder
lich. Die mitteldeutſchen Braunkohlenarbeiter
haben heute noch eine Arbeits b z w.
Schichtzeit von 1035 bis 11 Stunden.
Daß dieſe Arbeitszeit in einem Wirtſchaftsbezirk,
in dem andere Jnduſtriearbeiter nur 8 Stunden
arbeiten, nicht mehr tragbar iſt, iſt jedem Einſich
tigen klar. Jm Jahre 1927 haben verſchiedentlich
Kommiſſionen die Wirtſchaftlichkeit des mitteldeut
ſchen Braunkohlenbergbaus unterſucht, deren
Unterſuchungsergebniſſe aber ſtark voneinander ab
weichen. Sie ſind deshalb mit Vorſicht zu ge
brauchen, ebenſo wie die Angaben der Arbeitgeber
über Leiſtung und Erlöſe.

Von maßgebendem Einfluß bei der Prüfung
der Rentabilität des Braunkohlenbergbaues ſind
die Produktions und Abſatzverhältniſſe, die Beleg-
ſchafts- und Lohnentwicklung ſowie die Geſchäfts
ergebniſſe der Werke. Von der Produktion des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues kann geſagt
werden, daß ſie ſich in dauernd aufſteigender Linie
bewegt. Das Geſchäftsjahr 1927/28 hat die

höchſte Förderziffer der Nachkriegszeit
aufzuweiſen. Auch der Abſatz von Braunkohlen
produkten iſt günſtig. Die geſamte Pro
duktion fand glatten Abſatz. Brikettſtapel
ſind faſt nicht vorhanden. Der Abſatz an Rohkohle
iſt gegen das Vorjahr um 11 Prozent geſtiegen.
Ueber die Belegſchafts und Produktionsentwicklung
geben die nachfolgenden Ziffern Aufſchluß:

ohkohlen- BrikettherGeſchäftsjahr Belegſchaft e c
Mill. To. ill. To.1922/23 l1146 158 97,7. 22,1

i923/24 165467 87,7 20,61924/25.. 8986 923 229192526. 79 868 96,7 24,3192027. 76 340 96,8 24,9i1927128 77010 106,1 26,5
Aus dieſer Aufſtellung ergibt ſich eine gewal

tige Produktionsſteigerung bei einer
gleichzeitig ſtarken Belegſchafts
ab a hinte. Jn dem Abraum, Tagebau und
Tiefbau iſt die Belegſchaftsverminderung in einem
viel ſtärkerem Maße erfolgt als in den Reben
betrieben und Brikettfabriken. Berückſichtigt man,
daß zu der Förderſteigerung die Rationaliſierung
mit beigetragen hat, ſo ergibt ſich doch die Tatſache,
daß die an der Förderung beteiligten Arbeiter in
hohem Maße an der Steigerung beteiligt ſind. Die

Rationaliſjerungsmaßnahmen
im Abraum und Tagebaubetrieb nahmen ihren
Fortgang. Auf einer Anzahl von Betrieben wur
den Großraumförderungen eingerichtet, ebenſo
wurde der Abraumbetrieb weiter mechaniſiert. Die
Folge war, daß der Selbſtverbrauch an
Kohle weiter geſenkt werden konnte. Er verringerte
ſich je 100 Tonnen Geſamtförderung im Durch-
ſchnitt in Grube und Abraum von 3,54 Tonnen
auf 3,14 Tonnen im Jahre 1927/28. Durch die
Rationaliſierung und Mechaniſierung der Betriebe
wurde eine Senkung der Selbſtkoſten er
zielt. Das Verhältnis des Anteils der Löhne und
Materialien an den Selbſtkoſten hat ſich weiter
zugunſten des Lohnanteils verſchoben. Während
1914 der Anteil der Löhne ungefähr 60 Prozent
und der Materialienanteil 40 Prozent betrug, iſt
heute das Verhältnis umgekehrt. Der Lohnanteil
an den Selbſtkoſten beträgt heute nur knapp 40 Pro
zent. Die Auswirkungen der Rationaliſierung ſind
erſt zum Teil eingetreten, eine weitere Senkung
des Lohnteils ſteht außer Zweifel.

Die Unternehmer behaupten, daß die Leiſtungs
ſteigerung und die daraus folgenden Vorteile für
die Unternehmungen durch die dauernden Lohn-
ſteigerungen aufgehoben wurden. Wie ſich in Wirk-
lichkeit das Verhältnis der Leiſtungs zur Lohn-
ſteigerung entwickelt hat, zeigt die folgende Ueber

cht:
Fördertanteil Steigerung in Durchſchnittsl. Steigerung in

Jahr je Mann und Proz. gegen aller Arbeiter Proz. gegen

icht i V in das BorjahrDen Peoen Mk. Prozent
1924 2,93 4,761925 3,71 26,6 5,88 23,51926 43 188 6,07 321927 489 135 6/55 7.9

Bei den oben angeführten Zahlen handelt es
ſich um Angaben der Arbeitgeber. Die
iatſächliche Leiſtung liegt bedeutend höher
als die angegebenen Sätze. Trotzdem iſt ſchon dar-
aus erſichtlich, daß

die Leiſtung je Mann und Schicht viel mehr
geſtiegen iſt, als der Lohn des Arbeiters.

Jm Oktober 1927 ſollte nach dem Streik im
Braunkohlenbergbau eine Erhöhung des tariflichen
Durchſchnittslohnes um 60 Pf. eintreten. Auf
Grund dieſer Lohnſteigerung errechnete die Schma
lenbachKoreſſion eine jährliche Belaſtung von
12,9 Millionen RM. Nach den Angaben der Arbeit-
geber betrug der Durchſchnittslohn aller Arbeiter

7,08 RM. Es iſt mithin nur eine Steigerung von
0,33 RM. eingetreten. Bei 70 000 Arbeitern und
306 Arbeitstagen würde infolgedeſſen die Mehr
belaſtung nur 7,06 Millionen RM. betragen. Hat
ſich nun durch die geringe Arbeitszeitverkürzung
und die Lohnerhöhung die

Rentabilität des mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbanes verſchlechtert?

Darüber geben am beſten die Geſchäfts
be richte der einzelnen Grubengeſellſchaften Auf
ſchluß. ekanntlich haben die Braunkohlengeſell
chaften während und nach der Goldmarkumſtellung

ihrer Bilanzen bedeutende Heraufſetzungen ihres
Aktienkapitals vorgenommen. Jn welchem Ausmaß
dieſes geſchehen iſt, ergibt ſich aus folgender Zu
ſammenſtellung:

Aktienkap. Aktienk.“) Reſerven Reſerven
Geſellſchaft 1913 1027 1013 1927

Mill. Mk. Mill. Mk. Mill. Mk. Mill. Mu.
Anhalt. Kohlenw. 9 22,95 25 2,81

X

Braunk. u. Brik. A.“/G. 8 20,64 „56 7,27
Braunſch. Kohlenw. 6,25 12,75 0,63 1,28
Caroline 1„36 2,40 0,27 1,31Eintracht 6 24 4,37 3,86Greppiner Werke 1,32 2 0,15 0.12
lſe J 15 83,40 7,27 9,86eonhard 8 1,33 0,36Magdeburger Berg. 2,1 10,31 0,75 1,10

Niederl. Kohlenw. 16 24,2 5,04 3,45
Phönix 895 8,7 0,06 0,30Riebeck-Montan 28,5 50 7,75 4,27Werſch.- Weißenfelſ. 14 17,5 2,48 4,69
Leopoldsgrube 6 17,67 0,95 1,77

Einſchließlich Vorzugsaktien.

Die Kapitalien ſind gegenüber der Vor
kriegszeit ganz erheblich heraufgeſetzt. Bei
der Goldmarkumſtellung iſt ohne Zweifel bei einem
Teil der Geſellſchaften eine Ueberkapitaliſierung
erfolgt. Weiter muß berückſichtigt werden, daß die
Kapitalerhöhungen durchgeführt ſind, ohne daß den
Werken weſentlich neue Mittel zugeleitet wurden.
Sie ſind erfolgt aus den ſtillen Reſerven, Ver
mögenswerten und Betriebsgewinnen. Die Re
ſervenbildung, die in den erſten Jnflationsjahren
zurückgeblieben war, hat ſich im vergangenen Jahr
weiter gebeſſert. Ueber die

Gewinne der Geſellſchaften
geben die Dividendenausſchüttungen
nur zu einem gewiſſen Teil Aufklärung. Es iſt
bekannt, daß vielfach keine oder nur geringe Divi-
denden verteilt werden, trotzdem die Unternehmun
gen dazu in der Lage wären. Die Dividenden
verteilungen einer Anzahl von Geſellſchaften ſpie-
geln ſich in den folgenden Ziffern wieder:

Dividende r eGeſellſchaft in Proz. in Mill. Mk.
1925 1926 1927 1925 1926 10927

Bitterf.Luiſengrube. 6 10 14 0,Prehlitz. Braunkohl. 15 15 15 0,28 0,31 0,24
Eintracht S 10 10 28 32 35Anhalt.Kohlenwerke 5 5 6 L7 61,51Caroline 12 12 12 026 0,26 60,20
Jlſe 8 6 8 44 285,32Verein. Kohle Bornan 0 4 7064 0,66 0,66Niederl.Kohlenwerk. 10 10 10 3,08 4,22 4,50
Greppiner Werke 10 10 10 0,27Phön 6 6 6 0,75 0,75 0,75eutſche Grube o 12 0,2Grube Auguſte 4 4 6 0,20h 10 10 10 1,3 12139Braunſchw. Kohle 10Leonhard e 7 17 0,73Deutſche Erdöl 6 7 4,3Braunk. u. Br.-A.-G. 10 10 10

Witttop i0 10Riebeck-Montan 4 6 75,2
Von den aufgeführten Geſellſchaften haben ſechs

die Vorkriegsdividende überſchritten,
eine hat ſie erreicht und ein Teil iſt nahe an ſie
herangerückt. Außer denjenigen, die die vorjährige
Dividendenhöhe beibehielten, konnten acht die
Dividende gegen das Vorjahr erhöhen. Die Durch
ſchnittsdividende der 19 unterſuchten Ge
ſellſchaften beträgt

9,3 Prozent gegen 7,5 Prozent im Jahre 1926.

Es werden von den aufgeführten Geſellſchaften
80 bis 90 Prozent der Betriebe des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues erfaßt. Nur wenige Werke
haben keine Dividende verteilt oder mit Verluſt
gearbeitet. Vergleicht man die Bilanzen der Braun
kohleninduſtrie mit denen der übrigen Jnduſtrie,
ſo bekommt man ein überaus günſtiges Bild. Die
Durchſchnittsdividende der geſamten Aktiengeſell
ſchaften Deutſchlands einſchließlich der Banken be-
trug für das Jahr 1927 7,1 Prozent. Demgegen-
über kann ſich der mitteldeutſche Braunkohlenberg-
bau mit ſeinen Bilanzausweiſen ſehr gut ſehen
laſſen. Das wird ſelbſt von einem ſo unverdächtigen
Beurteiler wie der Deutſchen Bergwerks-
zeitung“ zugegeben. Sie ſchreibt in einer Be
ſchreibung der Braunkohlenbilanzen:

„Da bei einigen Firmen die Steigerung der
Gläubiger zum Teil durch den Rückgang der lang-
friſtigen Verpflichtungen ausgeglichen wird und ein
anderer Teil e der Kapitalzuführung durch
Agiogewinne und Neuemiſſionen ſowie durch lau-
fende Rückſtellungen eine Erhöhung des Eigen-
kapitals aufzuweiſen hat, ergibt ſich, daß ſich das
Eigenkapital im Verhältnis zum Geſamtkapital mehr

im Oktober 1927 6,75 RM. und im Dezember oder weniger ſtark erhöht hat. Die finanzielle Lage

der Braunkohleninduſtrie kann daher als ſehr be
a und angeſehen werden. zumal die meiſten

eſe n mehr als drei Viertel der geſamten
Mittel aus Eigenkapitalien beſtreiten.“

Aus dieſem Urteil der Unternehmerpreſſe ſowie
den bis jetzt veröffentlichten Geſchäftsberichten kann
keineswegs der Schluß gezogen werden, daß die
Wirtſchaftlichkeit des Braunkohlenbergbaues ſchlech
ter geworden wäre als in den Vorjahren. Das
Gegenteil trifft zu. Aus den oben angeführten
Ziffern iſt weiter zu erſehen, daß eine Anzahl Ge
ſellſchaften ihre Abſchreibungen nicht unweſentlich
erhöht haben. Was an Rückſtellungen und ſtillen
Reſerven verwendet wurde, iſt leider aus den Ge
ſchäftsberi. ten vielmals nicht erſichtlich.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hat nicht
nur in der Leiſtung und dem Abſatz ſondern
auch in den Ge winnen einen Aufſchwung zu
verzeichnen. In finanzieller Hinſicht ſind aber die
Möglichkeiten der Erzielung größerer Rentabilität
noch gar nicht ausgenutzt. Die Schmalenbach-
Kommiſſion hat Erſparnismöglichkeiten in der
Großhandelsorganiſation von 34 und 36 Pf. pro
Tonne errechnet. Sie hat Wege gezeigt, wie die
Abſatzverteilung und die Shyndikatsorganiſation
rationeller geſtaltet werden kann. Bis heute haben
die Führer des Braunkohlenbergbaues darauf ver-
zichtet, irgendwelche Aenderungen des jetzigen
Syſtems zu vollziehen. Sie können es ſich alſo
leiſten, eine verteuernde und unrationelle Handels-
und Abſatzorganiſation aufrechtzuerhalten.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hat eine
große Anzahl Werkshandelsgeſellſchaften, die hohe
Gewinne erzielen. Dieſe Gewinne, die ſelbſt

werden, fließen auf Umwegen den Geſellſchaften
wieder zu, ohne daß ſie in den Bilanzen erſcheinen.
Die Braunkohlenpreis verhältniſſe
haben ebenfalls eine Beſſerung erfahren, als
infolge der guten Konjunktur eine Erhöhung der
Erlöspreiſe eintrat. Jm laufenden Jahr liegen
ebenfalls die Sommerpreiſe um 1 bis 2 Mk. höher
als im vergangenen Jahr. Aus alledem iſt erſicht
lich, daß auch in dieſem Jahr die Braunkohlen
induſtrie eine günſtige Entwicklung zu verzeichnen
hat.

Betrachtet man demgegenüber die Arbeits
verhältniſſe der in dieſer Induſtrie beſchäftigten
Arbeiter, ſo ſtehen ſie in keinem guten Ver
hältnis zu der Entwicklung der Jnduſtrie. Die
Braunkohleninduſtriearbeiter haben nur einen ganz
geringen Anteil an den Erfolgen und Gewinnen des
Braunkohlenbergbanes gehabt. Sie haben heute
noch eine

Arbeitszeit, die zu der längſten
in ganz Deutſchland

zählt. Weite Anmarſchwege, eine ſchmutzige, gefahr
volle und geſundheitsſchädliche Arbeit erſchöpfen die
Arbeitskraft des Bergmanns ſehr frühzeitig. Eine
Beſſerung der Verhältniſſe hängt weſentlich von der
Dauer der Arbeitszeit ab. Die Voraus-
ſetzungen, unter denen das Mehrarbeitsabkommen
vom Dezember 1923 geſchaffen wurde, ſind heute
nicht mehr gegeben. Es iſt deshalb durchaus möglich,
und für den Braunkohlenbergbau tragbar, die tarif
liche Arbeitszeit wieder einzuführen. Eine Gefähr-
dung der Rentabilität des Braunkohlenbergbaues

von der Gutachterkommiſſion als enorm bezeichnet

Das 2

Jn der Freitagſigun des Kölner Verbandstages
der Gemeinde und Staatsarbeiter hielt zunächſt
Profeſſor Dr. Sinsheimer (Frankfurt) einen
längeren Vortrag über das

Tarifrecht der Arbeiter der öffentlichen Betriebe.
Der Redner führte aus: Der Arbeitgeber von früher
vertrat den Herr-imHauſe-Standpunkt. Die Ge-
meinde- und Staatsarbeiter aber waren noch recht-
loſer als die anderen Arbeiter. Sie waren der Ge
werbeordnung entzogen und damit der Gewerbeaufs-
ſicht und dem Arbeiterſchutz. Beſonders fühlbar
machte ſich für ſie der Mangel einer Arbeitsgerichts-
barkeit. Nichts aber iſt wichtiger, als das Recht, das
man hat, auch irdendwo geltend zu machen. Erſt
nach der Revolution wurde den Ge-
meinde- und Staats arbeitern das
gleiche Recht wie den übrigen Arbeitern ein
geräumt. Beſondere Schwierigkeiten erwachſen den
Gemeinde und Staatsarbeitern dadurch, daß ſié
andersartig organiſatoriſch zuſammengefaßt ſind als
alle übrigen Arbeiter. Während dieſe nach Berufs
und Wirtſchaftszweigen organiſiert ſind, ſind die
Gemeindearbeiter und Staatsarbeiter nach dem
emeinſamen Arbeitgeber organi-
iert. Daraus ergeben ſich arbeitsrechtliche Kon
likte, die nicht immer genügend beachtet werden.
ach der Rechtſprechung gilt der Tarif der Ge-

meindearbeiter nicht für Handwerker, die zwar in
Gemeinde oder Staatsbetrieben beſchäftigt, aber in
ihren Berufsverbänden organiſiert ſind. Der Ge
meindearbeitertarif gilt aber dann auch für Hand-
werker, wenn derſelbe allgemeinverbindlich erklärt
iſt. Sind aber beide Tarife, ſowohl der der Ge
meindearbeiter als auch der für den betreffenden
Handwerker in Frage kommende für allgemeinver-

Fremde Federn.
Das Landarbeiterprogramm der Kommuniſten.

wie es in Nr. 50 bis 52 des „Roten Gewerkſchafts-
bulletins“ zu leſen iſt, enthält folgende Forderun-
gen: Achtſtundentag für Erwachſene, Sechsſtunden-
tag für Jugendliche unter 16 Jahren, 42ſtündige
ununterbrochene Ruhe in der Woche, bezahlter
Urlaub von zwei Wochen in jedem Jahre, ſozial-
politiſche Gleichſtellung der Landarbeiter mit den
Jnduſtriearbeitern, Bargeldentlohnung, Bau men-
dte Wohnungen, Erweiterungen aller

rten der Sozialfürſorge auf Koſten der Unter-
nehmer und des Staates, Abſchaffung des Hof-
gängerweſens, Verbot der Kinderarbeit, Einrichtung
von Kinderheimen, Verbot der Strafgeldzahlungen,
Pflege der Unfallverhütungsbeſtrebungen, Abſchaf-
fung der Zwangsſchlichtung, Abſchaffung der
Wanderungsbeſchränkungen, Schaffung öffentlicher
Arbeitsvermittlungsſtellen, Erweiterung der Arbeits-
chutzbeſtimmungen auf die zugereiſten Arbeiter,
ereinigungs- und Verſammlungsfreiheit, Jmmu-

nität der Vertrauensmänner der Landarbeiter,
Schaffung von Betriebsräten, Einſtellung und Ent-

arifrecht der Arbeiter
in öffentlichen Betrieben

Enhſchließungen des Berbandstages der Gemeinde und Staaksarbetter

würde dadurch auf keinen Fall eintreten.

bindlich erklärt, ſo gilt nach der geltenden Recht
ſprechung der Tarif, nach dem die Mehrzahl der in
dem Betriebe oder der Betriebsabteilung Beſchäftig-
ten behandelt werden, ohne Rückſicht auf die Orga
t zugehörigkeit der in Frage kommenden Ar
eiter.

Dem Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache an,
in der in der Hauptſache ſtrittige Punkte der Recht
ſprechung erörtert wurden. Jm Schlußwortdetonte Der Sinsheimer noch, daß man gegen Ar

beiter, die auf ihr Tarifrecht verzichten,
wie auch gegen deren Arbeitgeber ſtrafrechtlich
auf Grund des Geſetzes gegen unlauteren Wett-
bewerb vorgehen kann. Eine längere Ent
ſchließung, die einſtimmig angenommen wurde,
will als den zweckmäßigſten Weg zur Erreichung des
Zieles einer einheitlichen tarifvertraglichen Regelung
der Arbeitsverhältniſſe aller Arbeitnehmer in öffent-
lichen Betrieben den Abſchluß von Reichstarif-
verträgen. Oertliche Tarife ſollen möglichſt ver
mieden werden.

Ueber die Bedeutung der öffentlichen Wirtſchaft
im d we der Geſamtwirtſchaft ſprach Beigeord
neter Dr. Löſer (Berlin) vom Deutſchen Städte
tag, der auf die überragende Stellung hinwies, die
dem Recht der gemeindlichen Selbſtverwaltung für
die gemeindlichen Betriebe zukommen. Eine Ent
eder Don g, die einſtimmig angenommen wurde,
ordert von der Reichsregierung eine plan-

mäßige Förderung der öffentlichen
Wirtſchaft und erwartet vom Kabinett die
Unterdrückung aller Beſtrebungen, die eine Privati-
ſierung der deutſchen Wirtſchaft zum Ziele haben,

loſſung der Landarbeiter mit Zuſtimmung des Ver-
handes und der Arbeitervertreter in den Betrieben.

Weiter ſtimmte der Verbandstag einer Entſchließung
zu, die den Einheitsſtaat fordert.

Dieſe Forderungen ſtimmen faſt reſtlos mit
denen des Deutſchen Landarbeiterver-
bandes überein. Merkwürdig! Es hat den An
ſchein, als wenn das des Deutſchen
Landarbeiterverbandes den Kommuniſten für ihre
Formulierungen als Unterlage gedient hat. Früher
zogen die Kommuniſten gegen das „xreformiſtif
Programm des Deutſchen Landarbeiterverbandes
wiederholt ſcharf zu Felde. Das Programm des
Deutſchen Landarbeiterverbandes ſcheint alſo doch
nicht ſo ſchlecht zu ſein.

Die unterſtützten Arbeitsloſen am 31. Juli 1928.
Jn der Arbeitsloſenverſicherung iſt die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Zeit vom
15. bis 31. Juli 1928 von rund 579 800 auf 564 009,
das iſt um 18.800 oder 2,7 v. H. zurückgegangen.
Bei den männlichen Arbeitsloſen betrug die Ab-
nahme rund 10 000 oder 2,4 v. H., bei den weib
lichen 5800 oder 3,3 v. H. Jn der Kriſen-
unterſtützung hat ſich im Berichtszeitraum die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger von 89 600
auf 82 900 vermindert, das iſt eine Abnahme von
rund 6700 oder 7,5 v. H. Der Rückgang iſt bei den
Männern etwas ſtärker als bei den Frauen (7,7 v. H.
bei den Männern gegenüber 6,6 v. H. bei don
Frauen).
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umfangreiche Berichte finden keine Berückſichti
Redaktion.

Wo Kommnuniften eegieren.
n Teuchern regieren im Stadtparlament,

nachdem die bürgerli und ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten ihre Mandate niedergelegt
allein die Kommuniſten. Auf dieſe Art hätten

nun h ihre ſonſt ſo maßlos erhobenen
orderungen durchzuſetzen. Die Kommuniſten ſpielen
3 n bei jeder Gelegenheit als Freunde klutu

reller Beſtrebungen auf. Jn Teuchern bringen ſie
nun fertig, einen Antrag anzunehmen, wonach vondem Sgurekat in Höhe von 153000 Mk.

n Mk. S werden We z Kommuniſten wiſſen genau, ihremStadtparlament nicht Abe die od. des Staats

äckels verfügen können. Man benutzt dieſe Aus
ucht a i g77 Kecten ſeine Feindlichkeit

gegenüber turellen Beſtre en verbergene die Einwohner dann gegen die ger

der Ablehnung dieſes Anſinnens aufzu
Als er „revolutionäre“ Tat w

noch beſchloſſen, alle Gehälter über 5000 Mk.
z ſtreichen. Derartige Streiche nennt man
In kommuniſtiſche Kommunalpoli-

u Diebe in der Stadtbüche-
re i. Jn der Nacht drangen Einbrecher durch ein
Fen er in die Stadtbücherei ein und erbeuteten

5 Mk. Hartgeld, das ſich in Rollen gewickelt in
einem Tiſchkaſten befand. Auch eine Schreibmaſchine
nahmen ſie mit.

Kaffeekeſſelexploſion. Jn dereqiäenfäät von A. Dkgrer dige ein
Kaffeekeſſel. Ein Schloſſermeiſter, ein Schloſſer und
eine Frau erlitten ſchwere Verbrühungen und
mußten ſofort ins Krankenhaus gebracht werden.

Calbe. Ankaufder Domänedurchdie
Stadt. Die Stadtverordneten haben ſich für den
Ankauf der hieſigen Domäne durch die Stadt ent
e Als Kaufpreis wurden 2,3 Millionen ge

rdert. 2400 Morgen ſollen als Siedlungsland auf-
n werden, die reſtlichen 1200 Morgen zur

erfügung der Käuferin bleiben. ie bisherige
Pächterin der Domäne, die Stadt Gelſenkirchen, tritt
mit dem 1. Oktober vom Pachtvertrage zurück.

Werſeburg-Querfuri
MMerseßurg St

Mitgliederverſammlung der SPD.
Da durch die Maiwahlen das Koalitionsproblem

Genoſſen Bergholz (Zeitz) zu einem Vortrag:
„Hiſtoriſches und Prinzipielles zur
Koalition“ für die r gewonnen Nach einem ückblick leitete
der Vortragende zur Neuzekt vis in die jetzige Pe
rigde über, dabei das Für und Wider bei dieſer
Frage in ſachlicher und eingehender Weiſe behan
delnd. Das, was unſere Gegner erhoffen, wird bei
dieſem Meinunggsſtreit über die Koalition beſtimmt

t eintreten. nun über aller Theorie für und
gen die Koalition ſteht immer noch das Wohl derechten

Das bewies die ebenſo ſachliche und duldſameAusſprache, bei der allerdings, gerade e des

ernſthaften Bemühens um Aufklärung, Ueberſtunden
emacht werden mußten. Allerdings hätte der Bebe beſſer ſein können, denn n die Reihen der

ichtet. Jm Anſchl
wurde noch auf das Gewerk

uguſt im „Schützenhaus“ und

ominenten waren ſtark ge
an die Verſammlun
ſchaftsfeſt am 19.
auf den Sternkurſus vom 2. bis
in J aufmerkſam gemacht. Beſonders der letztere
iſt bei den günſtigen Bedingungen für die Beſucher
beſtens zu empfehlen. (Näheres im Sekretariat
Seffnerſtraße 4 II).

Der Ortsausſchuß des ADGB. mahnt alle Ar
beiter, Angeſtellten und Beamten, zum Gewerk-
glteteſt am Sonntag, dem 19. Auguſt, zu rüſten.

äheres aus Plakaten und Jnſeraten erſichtlich.
Der Stationsbeamte kriegte ein Kind, und das

kam ſo: Aus dem beſchleunigten Perſonenzug Ber-
lin--Frankfurt a. M. ſtieg eine junge Frau aus und
übergab dem Aufſichtsbeamten ein dreijähriges Mäd
ger mit der Bitte, es zu beaufſichtigen, bis es von

er in der Karlſtraße wohnenden Schweſter ab
eng werde. Als zuvorkommender Mann willigte

r Bahnbeamte ein. Jedoch die Stunden verrannen
und niemand ließ ſich blicken. Dem ſo unerwartet

m Pflegevater Gewordenen wurde es ſchwarz vor
ugen, als er daran dachte, was für ein Geſicht

ſeine Frau machen würde, wenn er ihr plöt
noch ein Kind anbringt. Zum Glück ſtellte es ſich
r daß das Kind wirklich von einer Tante in

angegebenen Wohnung in der Karlſtraße er-
wartet wurde, ſo daß dem hilfsbereiten Beamten
ein Stein vom Herzen fiel.

15 000 Mk. verloren. Ein Kraftwagenführer der
Molkerei Mücheln bemerkte an der Ecke der Bahn

traße, kurze Zeit nach der Losfahrt, den Verluſt
einer Brieftaſche mit 15 000 Mark Inhalt. So

ige Nachforſchungen waren erfolglos.
Selbſtmord durch eine Kugel. der NDonnerstag erſ h i Wohn der

dige 20jährige E. L. Grund zur Tat iſt vermutliche 8 f
Etenden. Verbeſſerung der Poſtver-

bindung Wie wir hören, beabſichtigt die Reichspoſt
eine Autolinie von Querfurt nach Halle einzurichten,
die durch unſeren Ort führt. Es iſt hier zurzeit zwar
eine Privatautolinie ſchon vorhanden, ſie iſt aber nicht
genehmigt und fährt nur auf Beſtellung. Die Poſt will
auch die Poſtſachen mit ihren Autos befördern, ſo daß
eine Beſchleunigung in der Zuſtellung der Poſtſendungen
eintreten wird. Die Landorte Steuden, Aſendorf, Dorn
ſtedt und Etzdorf werden vorausſichtlich vom Poſtamt
Sqhafſtädt abgerrennt und dem Poſtamt Querfurt zugeteilt Welch eine Wendung durch Gottes Fügung, werden wurde dabei ein
werden. Der Zeitpunkt der Jnbetriebnghme der Auto
nie i noch nicht beſtimmt.

akut a iſt, hatte die Ortsgruppenleitung den Anwohner kaum länger erträgl

einer e. turnen müſſen.

September Jahr

Ein Kind verbdt lachend

Gründen in die und Alseinen Botengang beſorgen ſollte, erklärte ſieächelnd, ſie werbe bann ins ehen. Man
hielt es für einen Scherz. Eine und ſpäter

n

d gen h tn die Liyee heſheinget

Mansfelder Kreiſe
Käufer

des Rathaufes.
Aus Anl

des B. und war.n h t Gewerkſchaftliches.nicht ge e e S. r t. Sundestag des Verkehesoundes
zweifellos Tatſache. Jeder, der ſich davon über

en will, möge die Nummer 186 dieſes Ulk-] Eine der größten ationenbiälchens Hand nehmen. Und er wird finden, e r der Deutſche Verkehrsbund, am
daß wirklich noch dieſer 12. Auguſt und die folgenden Tage Bun
gottloſen m An-ſdestag in Leipzig ab. Dort über drei bezeigenteil deſſen deutungsvolle 1925 bis 1927, Rückſchau ge

o litiſchen von halten werden. Der Bundestag iſt von beſonderermar wie ein Geß äfts Bedeutung auch deshalb, weil in die
mann „zur en- das 30jährige Jubiläum des Verbanin Wolle nquaſten und de s Zu We achten 1896 wurde in Alten

uren an auffälliger Stelle Wir be burg der „Zentralverband der Handels, Transport-
e ehe nei ehe henen ſern Zacgte unehn. An Sane an eine eit aufnahm.publt e Setfa e Dur iſt e en Geſchoftejahtes waren 3474 Mitglieder

findet iern iſt.tigen Sonna re ehe aber h zu en un wie ſind nicht ſo vorhanden und heute hat ſich dieſe Mitgliedergzahl

Beleuchtung des Rathauſes ſtatt.

ichtleie a eettert, ich andi mit S angebracht war. Er wollte dort

dem Draht zu nahe,

die Anzeihabe, We

z Die aus mächtigen Baumſtämmen
Vor n p langen St. kommen d än e
Se Beſegung wohnt in gllten auf der h

wie andere ehmen,eines R pukntaners angenommen

ſie Geld

90

Kreis Sangerhauſen Kreis Liebenwerda
Senunger freuen Se

Die Anleiheforderungen der Stadt
bewillisgt!

Die Stadtverordneten hatten aus dem ihnen am
vom Magiſtrat vorgelegten aüßerordentlichen Etat
mehrere er ichen, um vor allem die
Pflaſterung der Kyliſchen Straße ſicherzuſtellen und
um die nach der Siedlung uäu Parkſtraße
noch vor dem Anbruch des Winters ebenfalls zu
pflaſtern. Als drittes war der Bau einer
Turnhalle als dringend notwendig beſchloſſen
worden. Da ſelbſt von den Stadtverordneten Zwei-
fel laut wurden, daß der Bezirksau
die drei Bauvorhaben notwendigen
willigen würde, wirkt die Mitteilung, daß die Aufichtsbehörde den Wünſchen der Stadt ſtattgegeben

t, faſt überraſchend.
Ueber die Kyliſche grete haben wir ſchon wie

S berichtet, ſo daß ſich ihre nochmalige Er
wähnun g 7 Zu der Parkſtraße iſt zu bei
daß ſie im Grunde genommen gar keine Straße iſt,
ſondern ein Stück ungenutztes Ackerland. Bei nicht
ganz trockenem Wetter iſt ein Fahren auf ihr un
möglich. Als wichtige Zufahrtſtraße zur Siedlung
am Mutterhauſe ihr e and für die

ch. Um den Turn
hallenbau bemühen ſich ſeit Jahren zahlreiche Ju

ndpfleger und erzieher. Es iſt geradezu eine Ge
ährdung des Geſundheitszuſtandes unſerer Jugend,
wenn ſämtliche Klaſſen der Volksſchule nur in

Laſt r z iſt r ereit zum Lü wiſchen dem Kommen un nder éqhütet hebeſen Da oft mehrere Klaſſen zu

ammen turnten, war die Halle auch räumlich z
in. Hinzu kommt noch, daß die Kinder teilweiſe

weite Wege machen mußten. In den Abendſtunden
geg die Turnvereine in der tagsüber W zu
tark in Anſpruch genommen Halle ihre Uebungen
ab. Hoffentlich läßt die Erledigung der Platzfrage den 11. Auguſt

ger Bockwi

b en Schlagwörtern.

ſtehern beſetzt ſind.
ämtern keine

Der Neubau des Vockwitzer Voſtgebändes
wie wir meldeten, endlich gene worden.iſt,S Il bis 1. Juli 1929 fertiggeſtellt ſein. Das die 141

Liter Irkgen bie nſetiiges aßten. Lohnerhöhungen von 4306 252

ber drei tändia Sekt et die en
t, auan ſpricht ſo viel von Rationa

in den
unausgeſetzten Fortſchritt und die langſame Be

das Blättie mehr als verhundertfacht. An der
Steigerung der Mitgliederzahl

ahren 1925/27 kann man ſehr deutlich den

eſtigung der Organiſation nach den Wirrniſſen der
ation erkennen. Durch den Währungsverfall
auch der Verkehrsbund ſtarke Einbuße erlitten.

m luſſe des Jahres 1924 betrug die Mit-
Flößerei der Elbe. Zum en Male ſeitſgliederzahl 274 275, Ende des Jahres 1927 warenlanger Zeit ren wieder große die et n 351 435 diicgiſeree Dhelngg Dieſe

henden, etwa ſtarke Zunahme ſetzte ſich im laufenden Jahre fort,
Weh am r des erſten Halbjahres 1928

000 Mitgl vorhanden waren.
Der Gewinn von rund 92 000 Mitgliedern

in den Jahren 1925/28 iſt in der Hauptſache der
erfolgreichen Tätigkeit des Bundes auf den verſchie

denſten Gebieten der ttung Wurden doch in den drei Jah
Jntereſſenvertre-

ren nicht weniger als 6203 Bewegungen geführt,
78 Betriebe mit 1 419 543 Beſchäftigten um

oche ſtellen einen glänzenden Erfolg dar. Neben
dem wurde eine Verkürzung der Arbeits

erung und 1927 für 300 231 Perſonen erreicht. Außerdem ge
hier etwas Einheitliches a ſchaffen. z e it im Durchſchnitt pro Woche allein im Jahre

Jn der Praxis ſie
o vieles anders aus. Es iſt aus

uſw. Jeder Vorſteher ſchaltet und waltet, wie
ihm das paßt. Bockwitz iſt zentral gelegen und iſt die Geſamtjahreseinnahme im verfloſſenenu den di Ferrſpreg ukele des ganzen Länd ſamtiah

ünden wären daher dieens. Aus praktiſchen
oſtämter Mücke und Lauchhammer in

veigſtellen von B umzuwandelw

Aus dem Amtskaſten. Diens-
tag, den 14. geh nachmittags 2 et die
Wiegeſtunde im

ſtatt. Jn der
in der Dienſtſtunden die Nachweiſung der am

ammlungsraum des Rittergutes
it vom 10. bis 24. Auguſt liegt

April dieſes Jahres gehaltenen Hunde zur öffent
lichen Einſichtnahme im Gemeindeamt aus. Ein-
re en die Veranlagung zur Kreishundeſteuer

d inne 4 W en be Frriegp ſche an
ubringen. Die Bücherausgabe in der
olksbücherei findet nach den Sommerferien

e am Montag, dem 13. Auguſt, von 18 bis
ſtatt Für die Folge erfolgt die Ausgabe jedenMontag von 18 du o üihr.

in der Schule Walther-RathenauStraße

Mühlberg. Ein willkommener Anlaß,
als Verfaſſungstag zu umgehen,

nicht mehr lange auf ſich warten, damit möglichſt bietet in w Jahre die 150. Wiederkehr des Ge
bald mit dem Bau begonnen werden kann. burtstages

nalen Kreiſe e Städtchens.
Kelbra. Aus dem Stadtparlament. Die auch der Deutſche

Jahns für die natio-
Hierzu gehört

urnverein. Nachdem ſie es durch

riedr. Ludwig

am Donnerstag abgehaltene Stadtverordnetenſitzung geſetzt haben, den Turnplatz in „Jahnplatz“ umzu
erledigte folgende Tagesordnung: Abnahme der
Kämmereikaſſen und Schulkaſſenrechnung

ahr 1926. Die Kaſſe ſchließt ab in Einna
268 761,60 Mk., in Ausgabe mit 236 698,28
Nachträglich wird noch der Zuſchlag zu dem Kirſchen
und Hartobſtverkauf erteilt. Einem ſeit langer

nennen, warten ſie am Sonnabend mit einer Ge-
ür das denkfeier und anſchließendem Umzug auf. Die repu

e mit blikaniſch geſinnten
Mk. der Schmeichelei unterlegen und machen alles mit,

itglieder in dieſem Verein ſind

was ihnen ſüße Worte zum Gedächtnis des Turn-
it vaters vorgaukelten. Es iſt ſelbſtverſtändlich „ihr“

recht fühlbaren Mißſtand ſoll nun endlich ar en Jahn, der im Jahre 1820 im Konflikt mit der da
werden. Es wird beabſichtigt, auf der eite maligen preußiſchen Regierung zu ſchwerer Haft ver
einen Sportplatz für die ſporttreibenden Vereine an urteilt wurde, weil er als Revolutionär die Einheit
Wlegew und zwar gleich über dem abgebrannten Deutſchlands lehrte.

ägewerk, der Promenade entlang. Die Länge n
105 Meter, die Breite 70 Meter betragen. Der Ma
S wurde einſtimmig angenommen. Der

ntrag der beiden Kriegervereine auf Uebertragung
des »Schießrechtes auf dem alten Schießſtand wird
mit 6 gegen 5 Stimmen genehmigt. In geheimer
Sitzung wurde über die Gasfernverſorgung ver
handelt, und der Polizeiwachtmeiſter nach Ab
lauf der Probedienſtzeit endgültig angeſtellt.

Kreis Eckartsberga
Wiche. Bei den Ausſchachtungsarbeiten

zur Kanahſation ſtieß man in einer Tiefe von etwa
1 Meter auf ſtarke Fundamente, vermutlich Ueberreſte
der alten Stadtmauer. Nähere Feſtſtellungen ſind nicht
vorgenommen worden

Saubach. Tödlicher Abſturz vom Lei
tungsmaſt. Jn Rothenberga verunglückte der
BezirksHilfsmonteur Otto Tittmann von hier beim
Abrutſchen von einem Lichtmaſt am Mittwoch töd-
lich. T. hatte einen Maſt erklommen, um die Licht-
leitung eines Neubaues an das Ortsnetz anzu
ſchließen. Dabei W er ab und fiel zu Boden.
Jnnerhalb von fünf Minuten hauchte der ſtarke,
kräftige Mann ſein Leben aus. Der BVerunglückte

eine Frau und einen acht Jahre alten
ohn.

Kreis Delitzſch
Deſitas c Stadt)
Aufgehobene Straßenſperre. Die Sperrung der

rovinzialſtraße Halle--Delitzſch Kilometer 5,560 bis
„0 iſt aufgehoben worden.

T

Der „Kreislandbund“ wird verfaſſungstreu.

romme Gemüter gen denen es ſchon längſt ob
republikfeindlichen Haltung dieſes Blättles um

Falle wurden bei 60

Am Sonnabend wird dieſe
Lehre gekennzeichnet werden durch SchwarzWeiß-
Rot, dafür aber werden die Verfaſſungsfarben fehlen.

Echtes Deutſchtum!

Mühlberg. Druſchergebniſſe. Von Klein
uern wurden hier auf 90 Pfund Ausſaat

1134 Zentner Roggen geerntet. Jn einem anderen
nd Ausſaat 10 Zentner

ausgedroſchen. Beide Ergebniſſe wurden auf mitt-
lerem Roggenboden erzielt. Ob dann auch das Brot
wieder billiger wird?

Elſterwerda. Jn der am Montag ſtattgefundenen
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die
bisherige techniſche Privatſchule des Jngenieurs Pfuhl,
die von der Regierung keine Genehmigung zum Weiter
beſtehen bekommen hatte, an die Berufs ſchule an
zugliedern. Auf Vorſchlag des Magiſtrats wurde die
Straße am Gemeindehaus Windmühlenſtraße benannt.
Zu Ehren des Stadtälteſten Friedrich Jage, der ſein
O jähriges Meiſterjubiläum gefeiert hat, wurde die Amts

ſtraße nach ihm denannt. Beſprochen wurde ſodann eine
neue Straßen-Polizeiverordnung. Die Beſchlußfaſſung
darüber wurde bis zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt,
um den Stadtverordneten Gelegenheit zu eingehender
Einſichtnahme zu geben. Ein Schreiben des Poſtamtes
wurde bekanntgegeben, wonach die Mückenberger Straße
bis zur Burgſtraße täglich zweimal beſtellt wird.

NaundorfLauchhammer. Beläſtigung vonAmts wegen. Dem Former geh Hier hatte

die Amtsverwaltung wegen „ohne Lampe r r
3 Mark Strafe zudiktiert. M. erhob Einſpruch mit
der Begründung, am fraglichen Abend nicht nach
Mücken D. gefahren zu ſein. Der die Anzeige er
ſtattende Landjäger kann heute den Beweis nicht
mehr antreten, daß M. ſich mit der Perſon des
Schwarzfahrers identifiziert, ſo daß man ihn frei
ſprechen mußte.

Lauchhammer. Ein neuer Unfall beim
Bau der Förderbrücke. Kurz vor Feierabend
riß das Drahtſeil des Schwenkkranes an der Förder-
brücke. Durch plötzliches Zurückſchnellen des Kranes

rbeiter mit voller Wucht getroffen
und r verletzt, ſo daß ſeine Ueberführung nach
dem nkenhaus erfolgen mußte.

aber lang es, bezüglich der Bezahlung von Ueberſtunden,

aktiſchen Grün der rn äberfrüſſis, daß die Poſtämter in Lauch ham Speſen uſw.; ferner Gewä
ädtiſchen mer und Mückenberg mit ſelbſtändigen Vor und

etzt beſteht bei dieſen Poſt erzielen. iſſe de
inheitlichheit; bei einem Amt be-814 Tarifverträge in

ß. die r r die Schalterſtunden um 8, bei einem um
nleihen be

Gewährung reſp. en von Prozenten,
rung von freien Sonn

und Ruhetagen, Ferien uſw. weſentliche Erfolge zu
Am Schluſſe des 1927 waren

eltung.
Die Kaſſen verhältniſſe der Organi-

ſation weiſen einen guten Stand auf. e
ahre

mehr als 11,5 Millionen Mark. Der Bund verfügt
über ein Geſamtvermögen von rund 8 Millionen
Mark. Jm Jahre 1927 wurden für Unterſtützungs-
zwecke 22,6 vom Hundert der Einnahmen verwandt.

ehr als 235 Millionen Mark floſſen ſomit den
i di dern wieder zu. Das iſt ein ſehr gutes Ver-
ältnis.

Die Aufgaben des Bundestages

aus der ſehr reichlichen Tagesordnung erſicht
ich. Neben den Geſchäftsberichten des Bundesvor

ſtandes und der verſchiedenſten Organe wird der
zweite Bundesvorſitzende Döring über die Jn-
ternationalen Berufskongreſſe berichten. Ueber
Verkehrspolitik und Verkehrsrecht referiert Dr.

artneck. Die arbeitsrechtliche und ſoziale Ge
etzgebung behandelt der Genoſſe Nörpe e
ie r Geſetzgebung der Republikricht Dr. Hans Völter. Zum Schluß wird der
orſitzende des Bundes, Genoſſe Oswald Schu

mann, über das Ergebnis der Zuſammenſchluß-
verhandlungen berichten.

h e
Rundfunk Programme.

Leipzig (Welle 3665,8).

Sonntag 7 Uhr: Uebertra pung aus Bad Köſen: Früh-
konzert. 9 Uhr: a 1 Uhr: Uebertragung von
Annaburg i. Erzgeb.: aſſenchorplatzmuſik. 12 Uhr: Dr. Arns
Schirokauer: „Die kuriſche Nehrung“. 12.30 Uhr: Grete Jlm,
Berlin: „Der Welttheaterkongreß'. 13 Uhr: Dr. Arland:
„Neuzeitliche Getreideaufbewahrung“. 13.30 Uhr: Willy
Höhnel: „Sammeln und Verwenden der Pilze“. 14 Uhr:
Stimmen der Auslandspreſſe. 14.15 Uhr: prachecke des
Deutſchen Sprachvereins. 14.30 Uhr: Konzert. 15.30 Uhr:
Aus der Weiltliteratur. Claude Tillier: „Mein Onkel Ben-
zamin“. 16.30 Uhr: Orcheſterkonzert. 18 Uhr: George Ste-
phenſon. 18.30 Uhr: Reichsbahnoberrat Prof. Dr.Jng. vieg,
„George Stephenſon und die Entwicklung der Lokomotive bis
zur Neuzeit“. 19 Uhr: Dr. Hans Maier: „Von Berlin zur
Mandſchurei“. 20 Uhr: ueperteggung von Kiel: Schleswig-
Holſteiniſcher Muſikabend. 22 Uhr: Sportdienſt. 22.30 Uhr:
bis 24 Uhr: Funkbrettl.

Montag: 14.30 Uhr: Konzert. 16 Uhr: m i m
von Königswuſterhauſen. 16.30 Uhr: Konzert. 18.30 Uhr
Uebertragung von Königswuſterhauſen. 19 3 Fritz Ohle,
KölnEhrenfeld: „Die Frau in Marokko“. 19.30 Uhr: Reg.
Baumeiſter Richter: Techniſche Bauten in den Alpen“.
20 Uhr- Wetterdienſt. 20.15 Uhr: Konzert. 21 Uhr: „Die
ferne Stimme“, Hörſpiel in zwei Abteilungen von ns
Chriſtopyp Kaergel. 22 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt.
22.15 Uhr bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Könitgswuſterhauſen (Welle 1250).
Sonntag: 6.30 bis 8 Uhr: Frühkonzert. 8.55 kpr:

Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr:
Morgenfeier. 11.30 Uhr: Mittagskonzert. 14 Uhr: Funk-
heinzelmann. 15 Uhr: Praktiſche Winke für Liebdaberphoto
graphen. Jens Lützen: „Wie verwandelt man ſeine Auf-
nahmen in wirkliche Bilder?“ 15.30 Uhr: Die Viertelſtunde
fur den Landwirt. 15.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Markt-
lage und Wettervorherſage. 15.55 Uhr: Prof. Dr. arg
„Fiſcherei und Fiſchzucht“. (Die Grundſätze neuzeitlicher Fi
wirtſchaft und ihre biologiſche Begründung). 16.30 Uhr: Ueber
tragung von Köln: Endſpiel der Waſſerballmeiſter-ſchaft des Arbeiter-Turn- und Sportbundes in Osnä

o rüſck. Anſchließend Unterhaltungsmuſik. 18.30. Uhr: Emmy
von Vogelſang: „Von Frauen und Müttern großer Manner“.
Anſchl.: Henny Hertz-Wollmann: „Proben aus a
niſſen 19.10 Uhr: Prof. Dr. Walter von Hauff: „Kirchen-
eſchichte in einer Stunde“. 20 Uhr: Uebertragung von Kiel:
chleswigHolſteiniſcher Muſikabend. Anſchl. bis 0.30 Uhr:

Uebertragung von Berlin: Tanzmuſik.
Wontag: 6 Uhr: Gymnaſtik. 12 Uhr: Engliſch für

Schüler. 15 Uhr: Fr. Kreuzer-Lampe: „Die Einführung der
neuzeitlichen Ernährungslehre in den Haushalt“. 15.35 Uhr:
Wetter- und Börſendienſt. 16 Uhr: Franzöſiſch. 16.30 Uhr:
Dr. Werner Schulte: „Die praktiſche Pſychologie als helfende
Macht im Beruf und Leben“. 17 Uhr: Uebertragung von
Berlin: Konzert. 18 Uhr: Erwin Dorow und Günther Franzke:
„Der junge Kreis“. 18.30 Uhr: Engliſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Direktor Pfannenſtiel: „Die Bedeutung der Buchwrn9 für die R und Wirtſchaſtsführun
i9.20 Uhr: Min. Rat Dr. Filatow: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter und Werkmeiſter: „Arbeitsrecht“. 20.
Zeitgenöſſiſche Meiſter. Jnternationaler Programmaustauſch.

Ein neues Wettraten der Mirag. Nach einem muſikaliſchen
und literariſchen Rätſelraten bringt die Mirag am Sonntag,
dem 19. Auguſt, abends 19.30 Uhr, etwas neues zum Kopf
zerbrechen für ihre Hörer. Es handelt ſich um ein luſtiges
Rätſelraten und Wettſingen, bei dem die mitwirkenden Sänger
und Farriren erraten werden ſollen. Da es ſich hierbei
um ſtändige Rundfunkkünſtler handelt, wird das Raten durch
Einlage einiger Schallplatten erſchwert werden. 10 Preiſe
ſtehen für die richtigſten Löſungen zur Verfügung. Gleichzeitig
können die Hörer darüber abſtimmen, welcher der mitwirkenden
Künſtler ihnen am beſten gefallen hat. Wer von den Künſt
lerinnen und Künſtlern bei dieſer Abſtimmung den Vogel o
ſchießt, erhält von der Mirag einen Preis.

d
v
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2Die Oſvorſtädter S u Wildweſt bei Berlin 3tie Averfall auf ein fahrendes Auto Der Domkaplan klexwriitätwerte der Mat Hae n mit der Scheintodpiſtole en ann man mit einer Küowatttunde anfangenwohl einräumen.

Spielerinnen von und lleKröllwigt werden ihre Kräfte meſſen. z t

vennzt, z Res Naffdall: wule W auf Tee e äh r
16 Uhr Lindenan Schkeuditz. Schkeuditz am Kaufmann Kurt ke aus Spandau, der mitSarte r s machen eran in einer Dame in Mand r hie i ne wolle von Relbern berfallen. Als das in in
ten, ſo daß Lindenan alle Regi nes eſnijden an einer Kurve die Geſchwindigkeit des iche ans Fenſter trat, er mehrereKonnens ziehen muß. um günſtig ab net verringern mußte, plötzlich aus Männer im Garten ſtehen ihm

J einem Gebüſch ein Mann au l r worte zuriefe en und mehrere Schüſ edas des Der verſuchte den Schlag)auf ihn a r plan feuerte darauf ausen d dat kalte el P r. n t n r rn m öf r. und einzuſteigen, was ihm aber einer intodpiſtole auf Angreifer, die, nach
n i e Metallarbeiter) ge 9 S p W W la u ehe priean W 74 der rn a re Beſchimpfungen wiederholt 72 t

f

ignal5 ei S v n a z z Flucht ergriffen. Von den Tätern fehlt

dieſem Augenblick kletterie ein zweiter Mann Der Täter feſtgenommen.
n e e Der Bandit, der den Kaufmann Kurt Jeſchke in

ſener n der Spandauer Chauſſee überfallen
er r ne hat, iſt feſtgenommen worden. Es der

n u on n e lade S nas d Zandan zurück und alarmierte 26 re e alte Guſtav Stürzebecher an er
Se De Tech Srurre, erſenen ol i Des herbeigeeilte Ueberfall- abPur Dedandlung ſtehen: T. Gruppenfeſt, 2. Gerätewentampf kommando Kalte och von den Tätern kelne unteng en r ſeiner Verhaftung e de Ver

mit ee a trigegen Spo krub III et uht. es t rvf
Handball. Quasnitz Turnerinnen Sportklub Spie

lerinnen 15 Uhr.

Bote Cändchem.

ehe l eeeeeeeeceeeeech n dera ſank Mihwoch, der den s ein. h h aibes Aen mit Beiwagen bedient; Blu r von vier h e Männern angefallen
See Sitzung am 12. Au leſen n daß de m W laſſen a r der e Der Wege C

ließen, r eine der en von einer dena i et Zurineot e dung Kugel getrof worden iſt. Fürſorgezögling, vorbeſtraft und nur
ng. Vollgähliges Erſcheinen daher Pflicht. in zweiter nähtlicher Ulelttan wurde auf zum Teil zurechnungsſähig.

Aus anderen Verhbämden TOlympiade in Amſterdam. r a in Altona:
Rorddeutſchland Süddeutſchland. Städte Dresden geChemnitz. 1. FC. Nürnberg in Rinde Flan Je r
athletik: Berlin Budapeft Leichtathletenin Zürich. Handball? e r Wiltideri gen S
Turnen: Jahnfeiern der T. Radſpor u Rennen in
er (Olympiabahn), Bresleu, Frankfurt a. M., Zürich und

m S verlangt Auflöſung des ruſſiſchen Gewerkſchaften, au Motorräder und Fahrräderhen Landtags. nen iargeren e Zu eigene Reparaturwerkstatt
ruber ueme lungserleichterunWeimar, 11. Auguſt. (Eig. Drahtber.) daß die ſehen tn be s an Boden

e eree Fran r der r a Seletetras e Nr. 39Saalegan. Fußball. Beginn der Verbandsſpiele de ne r Frei ſo ha e achmitiag ung m der ie hen Preſſe zu IIIIIIIIIIII— IIIIIIheren We Merſching r Vuigedſee e ſt un des t r J ſt dem e h er Sozialdemokratie und ver 1ehurg Greppin. Neumari VfW. Bitterfeld. e gegen Gnadengeſ Frieders affenen anderen ne ichen Parteien,“ ſchreibt der 0 C C ugeſ
warzgelb- Weißenfels. r f. Zſcherndorf. Situation Die Mattio beſchloß, den verfaſſungs „Trud“, „ji R i 2 Beziehung viel größer, dieh i Wilenderg vfn Metent mäßigen Antrag u ſtelen, den en u er n di e n n am Bahnhof VNVrnnn

h weiſen e 47 c ſuchen, in e idſt kurzer Friſt den Landtag als die r igen. n tion iſtisſch denen irrt n uberufen. Weller ſe tellte ſie den Antrag, viel b nich h nkt ſich auf Modem eingerichtete fremdenzimmeiet Fudtalie Vater Nordde v v ver n ewruehe wegen der von Sr. S w. h n mit fllebendem WVasset O SGrobes Bier-
a acker Nordhauſen r im Laufe der Legislaturperiode v nomme- raſe u immer t, ober u. Spelse- Restaurant mit Frühstöcks-Büfette in tolberg: VfB. Eisleben Pre renlen nen re gegen e i bigen l ß n n t r 7 fjeischerej mit Cühlen

auszuſprechen. i der jetzigen Zuſammen rtikel ſi mißglü äufig v u trocken ene Ffleischerei m Uünläanla9rerderennen irz Aaſe. ſetzung des Thüringer Landtags es ni t lich faſt immer n langweilig. 2 T
4. Janatig, Engian r ſt eine Regierungsumbildung vorzunehmen, ſtellt Den zu wnniſtiſhen Pr ad ne in
i. e en die Fraktion den weiteren Antrag der Land Deutſchland dürfte es nicht ü leie et tag 18ſt ſich auſ die r e rn J5. Voros, Elfchen, Monte Godello. uſſen haben durchaus recht: Sie be alent Mein M v Was die KPD.- Preſſe von und wollen daftt ſtändig amren heben ar 5 Sr. Wnchstr. 88.34

Größte Auswahl n
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Harmoniums Sprechapparaten
Tel. 266 35 Gegr. 1887

Nlenberoer Molkeref
empfiehlt ihre Produkte

Ganptmederinge: Lindenſtraße 52

Ferner Filialen
Martinſtraße 12, Beeſener Straße 1
Nanniſcheſtraße 22, Schillerſtraße 16.
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Von E.
Als Frau Bergmanns Ehe endlich geſchieden

war, blieb ihr für den Reſt ihres Lebens nur noch
eine einzige Aufgabe: Die Erziehung der beiden
Kinder, die das Gericht ihr zugeſprochen hatte.
Sie war nicht mehr jung und hatte zu ſchmerzlich
und zu lange unter Enttäuſchungen und Entbeh-
rungen und Erniedrigungen gelitten, um ſich nach
der Befreiung wieder aufrichten zu können.

Sie wollte die jungfräuliche Erde, die ihr zum
Pflügen und Säen anvertraut war, zu frucht-
barem Boden umackern zu nichts anderem. So,
wie füc den Landmann der friſchrote Mohn und
die mildblaue Kornblume Unkraut iſt unter ſei-
nem Weizen, das er ausrotten möchte, ſo ſah auch
die verbitterte Frau jede ſelbſtändige Regung der
Phantaſie, jede Kundgabe eines Eigenwillens
ihrer Kinder für Anzeichen vom Vater ererbter
Fehler an und unterdrückte ſie mit Härte, die wohl
im Unbewußtſein dieſem ſelbſt gelten mochte.

Das Mädchen, zwei Jahre älter als der Bru
der, entwickelte ſich zu einem ſtattlichen, klugen
Geſchöpf, deſſen Scheu und Untergebenheit wenig
dem anſehnlichen Aeußeren entſprach.

Die Mutter, ſeit Jahren eine Tote unter den
Lebenden, verließ die enge Wohnung nicht mehr.
Sie nähte zuweilen oder ſchaffte im Haushalt, ihr
zuſammengefallener Mund tat ſich faſt nur zum
Tadel auf und der ſtumpfe Blick ihrer Augen be
lebte ſich nur, um das Tun der Tochter zu kon
trollieren.

Die ſtarre Verſchloſſenheit der Frau hatte mehr
als ihre Strenge nicht nur Entfremdung, ſondern
Haß im Herzen der Tochter gezüchtet. Seit ſie
fähig war, zu begreifen, ſeit ſie ihr Leben mit dem
anderer Mädchen verglich, ſtaute ſich auf dem
ebenen Boden des Empfindens ein Bodenſatz von
Trotz, Widerwille, ohnmächtiger Verzweiflung.
Ungeweinte Tränen würgten in ihrem Hals und
ihre fügſame Unterwürfigkeit verhärtete ſich zu
mitleidsloſem Vergeltungswillen.

Sie klammerte ſich ſo feſt an die aufſteigenden
und Wurzel ſchlagenden Wünſche der Befreiung,
der Rache, daß ſie, die eigentlich von Schuld zu
wenig wußte, wie ein weltfern lebender Einſied-
ler, ſich einem verheirateten Mann, der ihr in
plumper Weiſe nachſtellte, und den ſie ſelbſt wider
wärtig fand, hingab, aus keinem anderen Grund,
als gegen die Mutter einen tödlichen Streich zu
führen. Freilich begnügte ſie ſich mit einer heim
lichen, nur in ihrer Gedankenwelt erreichten Ge
nugtuung. Jhr fürchterliches Hohnlachen der
Mutter ins Geſicht zu ſchlagen, wagte ſie doch
nicht. Es befriedigte ſie, der Mutter Glauben
und Mißtrauen zugleich hintergangen zu haben.

Faſt zu gleicher Zeit beging der Bruder, der
noch das letzte Schuljahr abſolvierte, einen Dieb-
ſtahl an einem Klaſſenkameraden. Er hatte nie
Geld zur freien Verfügung bekommen, obgleich
ſein Vater für ſeinen Unterhalt aufkam. Seinen
notwendigſten Bedürfniſſen wurde ſtillſchweigend
Rechnung getragen, aber darüber hinausgehende
Wünſche, ſelbſt die ganz bubenhaft beſcheidenen,
blieben unerfüllt.

Sein Vergehen wurde entdeckt. Da er nur ein
Buch entwendet hatte, das er leſen wollte, be
ſtrafte man ihn gering durch einen Verweis und
eine Mitteilung des Vorkommniſſes an ſeine
Mutter. Er hätte dieſe Mitteilung mit einem
Bittwort verhindern können, aber er tat es nicht.
Seine Schweſter ſtand dabei, als die Nachricht der
Mutter überbracht wurde. Jhr Geſichtsausdruck
verriet nicht, was in ihr vorging, ſie hatte ſich,
wie ſtets, vollkommen in der Gewalt. Aber inner-
lich frohlockte ſie.

Die Mutter ſprach nicht und rührte ſich nicht.
Jhre Lippe zog ſich noch mehr einwärts und ihr
Blick bohrte ſich in eine beſtimmte Stelle der Tür

ſtumpf, abgeſtorben.

Der Sohn wurde in die Lehre gegeben. Sein
Meiſter nahm ihn derb bei den Ohren, puffte ihn
zurecht, ließ ihn Milch und Wecken holen, Bier
und Tabak. Am VWochenende mußter er die
Stuben ſcheuern und mit klammgefrorenen Hän-
den das benutzte Geſchirr abwaſchen, das ſich an
geſammelt hatte.

Jm zweiten Lehrjahr entwendete er dem
Meiſter die Geldkaſſette mit etlichen Zehnmark-
ſcheinen und einem Sparkaſſenbuch. Es gelang
ihm, nach einer anderen Stadt zu flüchten, dort
einen Paß zu erhalten und die nahe Grenze zu
überſchreiten.

Nach drei Jahren erhielt die Schweſter eine
ſchmutzige, kaum leſerliche Karte von ihm aus
Marokko. Sie enthielt keinen Gruß, nur eine
ungelenke, kurze Erwähnung eines ſchweren Ge
feches der Fremdenlegionäre gegen Eingeborene.

Die Mutter ſah die Karte mit der wohl-
bekannten Schrift, aber ſie las ſie nicht und ſtellte
Keine Frage.

Sühne
Glaſer

Wieder ein halbes kam ein viel
fach überſtempelter
adreſſiert war. wochenlang verſchloſſen
auf dem Tiſch liegen. Endlich wollte die Tochter,
mehr aus Neugier als aus Teilnahme am Geſchick
des Bruders ihn öffnen. Da riß ihr die alte
Frau den bereits angeriſſenen Umſchlag aus der

Wäſche.
Die Tochter hatte eine Stellung gefunden, kam geleſenen

des Abends unpünktlich, unluſtig nach Hauſe, aß auf dem mit ſteilen, ſchwer entzifferbaren Buch
flüchtig bereitetes, kaltgewordenes Eſſen, ohne ſich ſtaben die Anſchrift des Meiſters ſtand, den der
um die Mutter zu kümmern, die verſteint aml Bruder beſtohlen hatte.

Hie Kataſtrophe der erwerbsloſen Fran

„Waren Sie ſchon einmal arbeitslos?“ Dieſe
Frage möchte man den Herren Chefs vorlegen, die
ſich im Klubſeſſel räkelnd, mit ſelbſt erteilter Auto
rität über die „nicht arbeiten wollenden,
ſogenannten Arbeitsloſen“ dozieren.

Man möchte dieſe Frage auch den „gnädigen
Frauen“ ſtellen. Den Wohltätigkeitstanten, deren
weites mütterliches Herz die ganze Welt umſchließt
(Papuanegerkinder eingebgriffen), deren ſoziales
Herz ſich aber ſchon bei ihrer eigenen Hausange-
ſtellten und deren „Schrei nach Brot und Liebe“ als
rein dekorativer Ausputz enthüllt. Die „gnädige
Frau“ ſelbſt braucht auch nach nichts zu ſchreien.
Nicht nach Brot und nicht nach Liebe. Beides kann
ſie kaufen ſtundenlang. Was wollen andere
eigentlich auch am Tiſche des Lebens? Wie kommt
die „Tippmieze“ ihres Herrn Gemahls dazu, ſeidene
Strümpfe zu tragen? Baumwolle iſt für ſie ge
wachſen. Lieschen Müller und Gretchen Schulze,
und wie ſie alle heißen mögen ſie „ſollen doch
beſcheiden ſein und arbeiten gehen uns
ſchenkt auch keiner was wer arbeiten will, der
findet auch ſchon was

So zetern dieſe Damen, die alle mal eine
„höhere Schulbildung“ genoſſen haben und deshalb
ſonſt meiſtens dilettantiſche Geſpräche über Kunſt
und Literatur führen in ihren Kaffeekränzchen und
anderen kulturfördernden Zuſammenkünften. Aber
Arbeitsloſigkeit ihrer weniger glücklich geſtellten

Geſchlechtsgenoſſinnen! Fauler Zauber!
Arbeitsbeſchaffung ſoll das Radikalmittel gegen

Erwerbsloſigkeit ſein. Den arbeitsloſen Männern
beſchafft man hier und da Notſtandsarbeiten (Erd-
arbeiten, Straßenbauten, Schulgärten, Parkanlagen).
Wie aber ſteht es um die Arbeitsmöglichkeiten für
die erwerbsloſen Frauen und Mädchen? Sehr
ſchlecht. Der Krieg und ſeine Folgen hat den Ar-
beitsmarkt ohnedem mit weiblichen Lohndrückern
überfüllt. Wenn Berlin ca. 400 000 mehr Frauen
als Männer hat wie ſoll ſich dann eigentlich das
große Heer von Frauen, die auf eigenen Verdienſt
angewieſen ſind, auf anſtändige Art durch die Welt
bringen, wenn dieſe ſoziale Notlage von Seiten der
Arbeitgeber auf die gemeinſte Art ausgenutzt wird.
Die Frauen, die oft ſchon ihre Arbeitskräfte unter
den üblichen Lohnſätzen anbieten, und dann noch
nicht mal einen Bruchteil deſſen verdienen können,
was ſie normalerweiſe zur dürftigſten Lebenshal
tung benötigen, werden ja mit Gewalt in die Arme
der heimlichen und öffentlichen Proſtitution getrie
ben. Aber, das iſt ja auch ganz in der Ordnung,
denn die „Proſtitution“ iſt bekanntlich die „Schutz
garde der Bürgertöchter“. Aber nicht nur in der
Großſtadt ſpielen ſich die verſchiedenſten Tragödien
der erwerbsloſen Frau ab, in der Provinz iſt es
verhältnismäßig nicht viel beſſer. Ueberall ſtößt
man auf dieſes „Monument von unſerer Zeiten
Schande.“ Man komme nicht damit, daß etwa alle
arbeitſuchenden Frauen als Hausangeſtellte unter
kommen können. Das ſtimmt nicht! Schon wegen
der ſchlechten Lohnverhältniſfe in allen anderen Er
werbszweigen ſuchen viel mehr Frauen als früher
Häusliche Stellen.

Hausangeſtellte erzielen eine Reineinnahme,
während ſonſt Koſt und Logis den Geſamtlohn ver
ſchlingen, falls er dafür überhaupt reicht. Wohnt
eine erwerbstätige Frau „möbliert“, muß ſie oft
ein Drittel ihrer Geſamteinnahme für ihr oft frag
würdiges Zimmer opfern. Dazu kommt noch, daß
ſoundſo viele Frauen, die beſſere Tage gekannt
haben, der Not der Zeit gehorchend, häusliche Poſten
ſuchen, Frauen, die früher nie an einen Erwerb ge
dacht haben. Deklaſſierte Mittelſtands- und auch
höhere Beamtenfrauen. Die Auswahl unter den

h e in Gegenwart ver Doge e

ihres Ver

Sie ſprach

mit übernäch geröteten Augen. An
Abend im ahr fiel ſie in der Küche
zu Boden und ſtarb. Die Tochter

ſah ſich plötzlich allein in der Welt und fand kei
nen Gefallen mehr am Das Verbotene

Hand und wies ſie mit unerwartet ausbrechender verlor den Reiz, weil niemand mehr da war, den
Feindſeligkeit aus dem Zimmer. Als ſie alleinſes kränkte. Sie verließ ohne Kündigung ihre
war, hielt ſie das Schreiben lange, vor ſich hin Stellung und ſetzte ſich mißmutig in die öde, enge
ſtarrend, in ihren zittrigen Händen, dann legte ſie Wohnung.
es ungeleſen in ihren Schrank zwiſchen die ganze Geld, das ſie der Mutter von ihrem Ver

Beim Aufräumen fand ſie faſt das

dienſt gegeben hatte. Es lag bei dem noch un
Brief des Bruders in einem Kuvert,

Bergmann
Haushälterinnenpoſten einer mittleren Provinzſtadt
von zirka 30 000 Einwohnern bewerben ſich minde
ſtens 50 bis 60 Frauen aller Stände.

Was ſich aber Chefs denken, die um ein Bei
ſpiel herauszugreifen, was mir aus perſönlicher An
ſchauung bekannt iſt einem vaterloſen jungen
Mädchen von 21 Jahren, das Bureauarbeiten, Ma
ſchinenſchreiben, Korreſpondenz uſw. übernehmen
kann und ſoll und ſchon ſeit ihrem 14. Lebensjahre
im Bureau und Geſchäft tätig geweſen iſt, ganze
40 Mark monatlich für den Achtſtundentag bieten,
mögen findige, kapitalſtarke Gehirne ergründen.
Das junge Mädchen willigte ſogar ein, um nur
etwas zu haben, dieſe Stelle in einem größeren
Bureau anzunehmen. Nach einigen Tagen kam der
Abſagebrief, ohne Begründung. Man hatte wahr
ſcheinlich inzwiſchen eine Arbeitskraft für 35 oder
30 Mark gefunden. Gott ſei Dank! Nimm hin,
d göttliche Rentenmark, meinen Leib, meine Seele
und meine hohe Ethik! Bewahre mich vor ſozialem
ſern en meſtades und anderen böſen Gei-
tern!

Wir ſind nicht
Steht unſer ſozialer Wirrwarr und

die unbeſchreiblichen Ungerechtigkeiten der Lohn-
und Arbeitsverhältniſſe etwa der drakoniſchen
Sklavenwirtſchaft nach? Haben die Worte Käte
Schirmachers, die eine Frau zum Manne
folgendes ſagen läßt, nicht recht: ch bin un
moraliſch? Ja, gewiß mein Freund, das iſt ja
altbekannt. Rücke nur ab von mir, um dein
Hermelinunſchuldskleid nicht zu beflecken. Und ſo
machſt du es mit jedem neuen Frauenberuf: Maſ-
ſeuſe, Friſeuſe, Hebamme, Tippfräulein, Sekretärin,
alles verſchmutzt. In jeder Form ſiehſt du das
Weib. Jede arbeitende Frau iſt abhängig. Des
halb mag der Mann nicht, daß die Frauen ſeiner
Familie, ſeine Frau, arbeiten. Denn er weiß ja,
wie man mit arbeitenden Frauen umſpringt. Wie
ſtimmt das alles zu der Achtung vor der Frau? Die
Achtung vor der Frau iſt Lippendienſt. Wir ſahen
es bei der Ehefrau!“

Die Emanzipation der en in Amerika. Eine
Delegation der NationalFrauen Partei der Ver
einigten Staaten, unter von DorisSteven, hat der Panamerikaniſchen Konferenz in
Havanna eine
unterbreitet, die darin gipfeln,Mann und Frau gleid ein ſollen in m
22 Republiken der weſtlichen Halbkuge

ſüd amerikaniſchen Staaten, in denen

und Unterdrü leben, haben dieſer orderung

Hausangeſtellten iſt alſo rieſengroß. Um einen ſtützung zugeſagt.

eihe von Frauenforderungenſ ein
„die Rechte von deute.

8 das Wort
5 Teſtament

uen im allgemeinen noch in großer Rechtloſigkeit einem Greiſnnheim ſei.

Auch ein Brautgang.
Von M. Henniger.

ich mit Jhnen gehe.„Es wäre vielmehr verkehrt, wenn Sie es nicht

„Ach!“ (Fährt zuſammen.e iſt denn?
„Oh ich habe mich ſo erſchrocken; ich glaubte,

daß hier ein lebendes Weſen ſei.“
„Das iſt es ja auch. Das iſt mein Papagei.

Jch habe den Bauer mit meiner Jacke verhängt.
Gehen Sie, bitte, leiſe, der Papagei ſchläft. Man
muß gut zu den Tieren ſein, die man ſich hält.“
Weſ Papagei iſt das einzige lebende

ſen, das täglich um ſich haben?

„Und das genügt Jhren?“
„Tja! Warum nicht? Klug wie ein Menſch

Sprechend wie ein Menſh und dabei treuer als
irgendein Menſch.“

e v 75 Er der eine Sie?“
„Es heißt allerdings Jakob, aber nachm zu urteilen, glaube ich le
„Sooo?“
„Darf ich Jhnen nicht den Mantel abnehmen?“
„Danke ſchön, ich will den Mantel lieber an

behalten. Ich will nur einen Augenblick bleiben.
(Nimmt aber den Mantel ſelbſt ab.)

„Wie dieſes Kleid Jhnen doch gut ſteht!“
„Tut es das?“
„Ja, großartig, brillant.“
„Ein Modell von Chanel.“
„Zweifellos ſehr dekorativ mit dem Schal und

den vielen Franſen, wenn auch etwas kompliziert
nach meiner Jdee, aber

„Meinen Sie wirklich?“ 9
„Ja zweifeln Sie etwa?“
„Jch will es Jhnen geſtehen: ich habe das Kleid

elbſt gearbeitet nach einem Modell von Chanel in
is.“

„Sie ſind alſo nicht nur reizekd, ſondern auch
tüchtig. Jch bewundere Sie wirklich.“

„Tun Sie das?“
„Soll ich es Jhnen beweiſen?“ (Er küßt ihre

Hand ein, zwei, dreimal, und als er ſich dazu an
ſchickt, ihre Hand das viertemal zu küſſen, zieht ſie
die Hand ſchnell zurück.)

„Laſſen Sie es gut ſein.“
„Darf ich denn nicht mehr?“
„Nein. Jch will nicht von einem geküßt werden,

einen Abend dieſe küßt und den nächſten
Abend wieder jene Was weiß ich denn, wer
geſtern abend bei Jhnen war?“

„Niemand niemand ich beſchwöre Sie
r Nie empfange ich Damenbeſuch wahr

ftig

„Sollte ich denn wirklich die einzigſte, die erſte
ſein, die Sie hier beſucht? Antworten Sie!“

Der Papagei kreiſcht plötzlich mit ſcharfer
Stimme:

„Halt's Maul, verfluchte Kreatur,“ ſchrie der
Tierfreund, während ſeine Angebetete rauſchend das
Lokal verließ.

Der Prozeß um das Holzbett
Jn zug wurde vor einigen Tagen ein nicht

alltäglicher Prozeß verhandelt. Vor zwei Jahren
war eine Frau Margarete Berre in das Greiſen
heim von Nancy aufgenommen worden. Die Frau,
die 150 000 Francs Vermögen beſaß, hatte c von
ihren Verwandten völlig losgeſagt und lebte ein
ſam und verlaſſen; nur eine ihrer Verwandten, ein
junges Mädchen, beſuchte die Alte hin und wieder.a langer Krankheit uit die 70 Jahre alte
Greiſin vor kurzem das Zeitliche. Als ſie ihre letzte
Stunde nahen fühlte, machte ſie folgendes Teſta
ment: „Mein ganzes Vermögen en meine Nichte
Marie Durr erhalten, die, obwohl nicht ſchön
an ihr gehandelt habe, mich öfters beſuchte. Jch
wünſche aber, daß auch im Greiſenheim mein An
denken weiter leben ſoll. Jch vermache dem Haus
daher ein Bett.“ Die Greiſin ſtarb, und die glück
liche Erbin nahm das Geld in Empfang. Einige
Tage wurde im Heim ein ei Holzbett
abgegeben. Die Erbin ſchrieb, daß ſie hiermit den
letzten Willen r Tante erfülle. Die Leitung des
Heimes war aber damit nicht zufrieden. Sie erklärte, daß die Verſtorbene dem S ein Bett ver

macht habe; ſie dabei im Sinne gehabt, eine
Bettſtiftung zu errichten. Man ſandre daher das
einfache Holzbett zurück und ſtrengte gegen dieErbin einen Proget an. Nun hatte das Gericht zu

ob ein Bett ein Bett ſei, oder aber, obeit in dem vorliegenden Teſtament Geld be
Die Entſcheidung lautete dahin, daß die

Erbin dem Heim 30 000 Francs abgeben ſolle, denn
ett bedeute nicht Bett, wenn in dem
einer Dankbaren die Rede von

r Jn dieſem Fall ſei
das Wort „Bett“ für das Wort Stiftung gebr aucht

nicht nur moraliſche, ſondern auch tatſächliche Unter und bedeute in Anbetracht der hinterlaſfenenſchaft diesmal 30 000 F r
rancs.
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